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Zurechtweisung für Wohieb
Der Staatspräsidentvon Württemberg -Hohenzollern , Dr . Gebhard Müller , protestiert gegen Geheimbesprechungen

STUTTGART , 28. Febr . (DENA ) Der
Staatspräsident von Württemberg -
Hohenzollern , Dr . Gebhard Müller , hat
dem Staatspräsidenten von Baden , Leo
Wohieb , am Montag ein Schreiben
übergeben lassen , in dem es unter an¬
derem heißt :

„ Sehr geehrter Herr Kollege ! Der
Präsident des Badischen Oberlandes¬
gerichts , Herr Dr . Zürcher , hat in Ihrem
Auftrag am 1. Februar 1949 den Regie¬
rungspräsidenten Dr . Müller in Sig¬
maringen und in gleicher Weise den
Landeshauptmann Moser in Hechingen
zu einer vertraulichen Konferenz über
die Frage der Neugliederung der süd -
westdeutschen Länder (Hohenzollern ,
Baden -Nord und -Süd , Pfalz ) und die
zu ergreifenden Schritte eingeladen .
Auf die Vertraulichkeit des Inhalts des
Schreibens hat Dr . Zürcher besonders
hingewiesen . Er hat auch in Aussicht
gestellt , daß die Teilnehmer der Kon¬
ferenz Gäste Badens sein werden .
Durch einen Zufall ist diese Einladung
ln meinen Besitz gelangt und ohne
mein Wissen und Zutun in der Presse
veröffentlicht worden .

Auf der Konferenz , die schließlich
am 18 . Februar 1949 auf Schloß Alt¬
windeck stattgefunden hat , haben Sie ,
Herr Staatspräsident , zur Bildung von
Komitees für ein freies Hohenzollern
aufgefordert und auch in Aussicht ge¬
stellt , daß Herr Justizminister Dr .

Nationalchinesen beeindruckt
NANKING , 28. Febr . (UP ) Die nach

Nanking zurückgekehrte Friedensdele¬
gation der chinesischen Zentralregie¬
rung machte kein Geheimnis daraus ,
daß sie vom Funktionieren der kom¬
munistischen Verwaltung in Peiping
tief beeindruckt worden sei . Es herrsche
kein Belagerungszustand in der Stadt ,
das Leben verlaufe völlig normal und
reibungslos . Zur gleichen Zeit wird
bekannt , daß nur di^ ,zentrale Luftver¬
kehrsgesellschaft die Flüge nach Pei¬
ping wieder aufnehmen darf , nicht aber
die nationale chinesische Fluggesell¬
schaft , da diese „teilweise von amerika¬
nischen Kapitalisten finanziert “ werde .

Revolte in Siam beendet
BANGKOG , 28. Febr . (UP ) Amtlich

wurde bekanntgegeben , daß eine von
zivilen Kräften mit Unterstützung von
Verbänden der Marine angezettelte
Revolte nach 36stündigem Kampf von-
regierungstreuen Truppen völlig nie¬
dergeschlagen worden sei . Der amt¬
lichen Bekanntmachung zufolge hat
sich jedoch eine rebellierende Gruppe
von Zivilisten im königlichen Palast
von Bangkog verschanzt und hält
bisher den Angriffen von Polizei und
Armee noch immer stand .

Fecht , gleichzeitig Abgeordneter im
Parlamentarischen Rat , bei dieser Kör¬
perschaft einen Antrag zu Artikel 25
des Grundgesetzentwurfes stellen wird ,
der nicht nur eine Wiederherstellung
der ehemaligen Länder Württemberg
und Badens ohne Volksabstimmung
zum Gegenstand hat , sondern auch für
die hohenzollernschen Lande eine
Volksabstimmung über ihren Anschluß
an Württemberg oder Baden vorsieht .

Ich würde meine verfassungsmäßige
Pflicht sehr verletzen , wenn ich zu
Ihrem Vorgehen , verehrter Herr Kol¬
lege , schweigen würde . Es ist Ihnen
nicht unbekannt , daß die hohenzollern -
schen Lande schon vor Auflösung Preu¬
ßens mit Südwürttemberg zu dem
Lande Württemberg -Hohenzollern ver¬
einigt worden sind und daß diese
staatsrechtliche Gestaltung bei der
Volksabstimmung dieses Landes auch
von der hohenzollernschen Bevölke¬
rung mit großer Mehrheit bestätigt
worden ist . Andererseits haben die be -
rufenen Vertreter der hohenzollern¬
schen Lande , Kreistage , die Abgeord¬
neten und die Organe des Landeskom¬
munalverbandes einmütig den Wunsch
geäußert , daß bei der Neugliederung
des südwestdeutschen Raumes Würt¬
temberg und Baden vereinigt werden
sollen .

Es ist eine Mißachtung unserer Zu¬
ständigkeit , wenn Sie unter Umgehung
der Landesregierung von Württem¬
berg -Hohenzollern leitende Beamte des
Landes zu einer geheimen Konferenz
einladen mit dem Ziel , eine Abtren¬
nung eines Gebietsteiles von Württem¬
berg -Hohenzollern vorzubereilen . Sie
haben damit diese Beamten zu einer
schweren Pflichtwidrigkeit aufgefor¬
dert . Es fehlt Ihnen als badischem
Staatspräsidenten die Legitimation zu
einem derartigen Vorgehen . Sie wür¬
den , es mit Recht als einen unerträg¬
lichen Eingriff in Ihre Befugnisse be¬
trachten , wenn ich etwa Bürgermeister
oder Landräte badischer Städte oder
Kreise zu einer geheimen Besprechung
über den Anschluß dieser badischen
Gebietsteile an Württemberg einladen
oder einen württembergischen Abge¬
ordneten des Parlamentarischen Rates
zur Einbringung eines Antrages be¬
treffend der Abtrennung badischer
Landesteile für Volksabstimmung auf -
fordarn würde .

Icn vertrete die Verschmelzung von
Württemberg und Baden zu einem Ge¬
samtstaat . Es ist Ihr gutes Recht , für
die Wiederherstellung des alten Badens
einzutreten . Es gibt nur eine dieser
beiden Lösungen , nicht ater eine dritte ,
nämlich die Erweiterung Badens auf
Kosten anderer Länder und damit mit
Sicherheit die Zerreißung der hohen¬
zollernschen Lande .

Oesterreich lehnt ein autonomes Kärnten ab
Gruber weist jugoslawische Reparationsforderungen zurück

LONDON , 28. Febr . (DENA ) Der
österreichische Außenminister Dr . Karl
Gruber erklärte laut AFP am Montag
auf der Konferenz der Sonderbeauf¬
tragten für den österreichischen Staats¬
vertrag , die österreichische Regierung
und das österreichische Parlament
würden niemals einen Vertrag ratifi¬
zieren , der nicht die Unverletzbarkeit
der österreichischen Grenzen aufrecht¬
erhält . Gruber lehnte die Bildung einer
autonomen Provinz Kärnten ab . Öster¬
reich werde jedoch der Errichtung eines
internationalen Schutzes der sloweni¬
schen Minderheiten in Österreich zustim¬
men , erklärte Gruber weiter . Repara¬
tionsleistungen halte er für unannehm¬
bar , stimme jedoch zu , die in Jugosla¬
wien befindlichen österreichischen Ver¬
mögenswerte diesem zu überlassen

Anschließend verwahrte sich Gruber
gegen Behauptungen über angebliche
pangermanistische Tendenzen inner -

Welf- Rurtfischrii
PARIS (UP ) . Vier maskierte und mit

Maschinenpistolen bewaffnete Männer
raubten hier am Montau den Lohn der
städtischen Lastwagenfahrer in Höhe von
2 200 000 Franc . — LA ROCHELLF. (UP ) .
Beim Absturz eines Privat.flugzeuges fan¬
den sechs Personen den Tod. — TRIEST
(UP ) . In der Nähe der Demarkationslinie
wurden vier jugoslawisdie Offiziere auf
der Flucht erschossen . — VENEDIG (UP ) .
Während einer Theatervorstellung stürzte
die Dedce ein . 28 Personen wurden schwer
verletzt . — MAILAND (UP ) . Bei Zusam¬
menstößen zwischen Polizei und ehemali¬
gen Partisanen wurden 20 Personen ver¬
letzt . — PRAG (UP ) . Der von der SS völ¬
lig zerstörte Ort Lidice wird bis zum
Herbst wieder aufgebaut sein . — BUDA¬
PEST (UP ) . Am Montag begann der Pro¬
zeß gegen 15 angebliche ; Komplicen"
Kardinal Mindszentys . — BELGRAD (UP ) .
Bin slowenisches Volksgericht verurteilte
vier Personen wegen „Verbrechen gegen
das Volk" zum Tode.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

Die Regierungschefs der beteiligten
Länder haben nach langwierigen Ver¬
handlungen , die zu voller Einmütigkeit
geführt haben , den Militärgouverneu¬
ren auch mit Ihrer Zustimmung eine
Volksabstimmung über den Zusammen¬
schluß von Württemberg und Baden
vorgeschlagen . Bei Ablehnung des Ge¬
samtstaates sollten die alten Länder
Baden und Württemberg , letzteres ein¬
schließlich Hohenzollern , wieder her¬
gestellt werden . Noch mit Schreiben
vom 21 . Januar 1949 haben Sie mir be¬
stätigt , daß diese gemeinsam gefaßten
Beschlüsse nach wie vor Gültigkeit be¬
anspruchen dürfen . Einem einstimmi¬
gen Beschluß des badischen Landtages
entsprechend habe ich mich seit Mo¬
naten bemüht , die Verhandlungen über
einen Staatsvertrag zu fördern . Ihr
jetziges Vorgehen ist eine Verletzung
unserer Vereinbarungen über die Be¬
handlung dieser Fragen . Ich muß zu¬
gleich namens des Staatsministeriums

Württemberg -Hohenzollern nachträg¬
lich Protest erheben gegen Ihre Ein¬
mischung in Angelegenheiten des Lan¬
des Württemberg -Hohenzollern und
gegen Ihr Bestreben , die Beschlüsse
von Bühl und Bebenhausen , die auf
der Konferenz der Ministerpräsidenten
in Niederwald am 1. 10. 1948 bestätigt
worden sind , zu umgehen und zu ver¬
letzen . Ich würde es begrüßen , wenn
Sie durch künftige Beachtung unserer
berechtigten Forderungen es mir und
meinen Kollegen ermöglichen würden ,
an der bisher so vertrauensvollen Zu¬
sammenarbeit unserer beiden Länder
festzuhalten . Da die Vorgänge , welche
zu diesem Schreiben geführt haben , in
einer weiten Oeffentlichkeit erörtert
worden sind , sehe ich mich veranlaßt ,
auch diese Stellungnahme der Allge¬
meinheit zur Kenntnis zu bringen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

Dr . Gebhard Müller .“

„Volksabstimmung ein Recht des Volkes"
Diskussion zwischen Direktor Charles P . Gross und Landtagsabgeordneten

(Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion )

halb der österreichischen Regierung
oder des österreichischen Volkes . Er
forderte Jugoslawien auf , Verständ¬
nis dafür zu haben , daß den Opfern ,
die Oesterreich bringen könne , eine
Grenze gesetzt sei . Es bestehe kein
Zweifel darüber , daß freundschaftliche
Beziehungen zwischen den beiden
Ländern den Interessen Jugoslawiens
besser dienen könnten als Kriegs¬
kontributionen , durch die sich bei den
Oestea -eichern für alle Zeiten der Ge¬
danke *^ festsetzen werde , Jugoslawien
habe die schwache Position Oester¬
reichs auszunutzen versucht .

Diplomatische Beobachter in Lon¬
don sind der Ansicht , daß die Aus¬
führungen Dr . Grubers die Tür für
weitere Verhandlungen offen lassen ,
da aus ihnen die Bereitwilligkeit der
österreichischen Regierung zu Ver¬
handlungen über Vertragsbestimmun¬
gen zum internationalen Schutz der
slowenischen Minderheit zu erken -

STUTTGART , 28. Febr . Der Direk¬
tor der Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , Charles P . Gross ,
diskutierte während einer Zusammen¬
kunft von Beamten der Militärregie¬
rung und Landtagsabgeordneten über
das Thema der Volksabstimmung , über
Gesetze und Maßnahmen der Regie¬
rung .

Landtagspräsident Keil sprach sich
dafür aus , daß das Verfahren einer
Volksabstimmung nur nach einer lan¬
gen Zeit der Prüfung und der Unter¬
suchung angenommen werden solle
und wies zugleich darauf hin , daß
den) Landtag jetzt ein entsprechender
Gesetzentwurf vorliege .

„Wir sind ungeduldige Leute “
, ent -

gegnete Direktor Charles P . Gross ,
„und halten nicht allzuviel von einer
jahrelangen Ueberlegungs - oder Prü¬
fungszeit . Jetzt ist es an der Zeit ,
etwas zu tun und fertig zu bringen .
Aufschieben heißt nicht darüber
nachdenken , sondern nicht mehr daran
zu denken .“

Keil , der sagte , er habe über den
gleichen Gegenstand vor der konsti¬
tuierten Versammlung der früheren
Weimarer Republik gesprochen , gab
zu , .daß die Volksabstimmung eine
außerordentlich wertvolle demokrati¬
sche Einrichtung sei , die dazu diene ,
den wahren Willen des Volkes zu er¬
kennen . Er fügte jedoch hinzu , daß
selbst , wenn die Anwendung der
Volksabstimmung in der Schweiz und
in den USA erfolgreich sei , dies
nicht bedeute , daß sie in Deutschland
ebenso erfolgreich sein würde . In der
Weimarer Republik habe sie sich
jedenfalls nicht bewährt .

Direktor Gross gab zu , die Volks¬
abstimmung „sei kein reiner Segen “ .
Sie werde oft von Politikern benutzt ,
um die Verantwortlichkeit für ihre
Handlungen abzuwälzen . Er betonte
jedoch , er vertraue darauf , daß das
Volk das Abstimmungsvertahren nach
Bekanntwerden sicherlich noch weiter
ausdehnen wolle .

Chester B. Lewis , Chef der Ab¬
teilung für Regierungsangelegenhei¬

ten , äußerte , das wichtigste sei „ das
Recht des Volkes auf eine Volksab¬
stimmung “ und nicht deren Ausübung .
Der Einzelne sei das wichtigste in
der Demokratie , ihm dürfe nichts in
den Weg gelegt werden , damit er die
Kontrolle über seine Regierung aus¬
üben könne .

Dr . Theodor H e u ß äußerte , das
Kernproblem sei die Frage , ob die
Volksabstimmung das geplante west¬
deutsche Parlament schwächen könne
oder nicht .

Der Landtag wird sich in seiner
Mittwochsitzung erstmalig mit dem
geplanten Volksabstimmungsgesetz be¬
fassen , dessen Inhalt von uns bereit «
zur Debatte gestellt worden ist . fz .

Ist General Clay amtsmüde ?
WASHINGTON , 28. Febr . (DENA )

General Lucius D . Clay , der ameri¬
kanische Militärgouverneur in Deutsch¬
land , wünsche , von dem Oberbefehl
über die amerikanischen Besatzungs¬
streitkräfte in Deutschland entbunden
zu werden , erklärte laut AFP der
Staatssekretär für die US -Armee ,
Kenneth Royall , am Montag lm An¬
schluß an eine Unterredung mit Prä¬
sident Truman . Bisher , fügte Royall
hinzu , sei jedoch noch keine entspre¬
chende Anordnung getroffen worden ,
Clay zu ersetzen .

Bau einer Luftbrückenstadt
FRANKFURT , 28 . Febr . (UP ) Am

1 . März wird in Wiesbaden mit dem
Bau einer „Luftbrückenstadt “ begon¬
nen werden , gab der stellvertretende
amerikanische Militärgouverneur für
Hessen , Francis E . Sheehan , bekannt .
In dieser Stadt sollen die Familien
von 300 amerikanischen Fliegern der
Luftbrücke untergebracht werden .

Die „Luftbrückenstadt “ beruht auf
einer Idee General Clays , erklärte
Sheehan . Die zu ihrer Errichtung be¬
nötigten Gelder sollen von deutschen
Stellen aufgebracht werden , die sich
unter der Bedingung dazu bereit er¬
klärt haben , daß die Siedlung später
in deutsche Hände zurückgegeben
wird . Man hofft , daß die „Luftbrücken¬
stadt “ in drei Monaten fertiggestellt
werden kann .

Internationaler Bildfunkdienst
BERLIN , 28. Febr . (DENA ) Die Auf¬

nahme des internationalen Bildfunk¬
dienstes zwischen den drei Westzonen
Deutschlands und den drei Westsektoren
Berlins und dem Auslande ist von
der alliierten Dreizonen -Kommission
für Post - und Fernmeldewosen geneh¬
migt worden , gab die OMGUS -Abtei -
lung für Post - und Fernmeldewesen
bekannt . Damit besteht die grund¬
sätzliche Möglichkeit für Westdeutsch¬
land und die Westsektoren Berlins ,
Einzelabkommen über den Bildfunk -
Dienst mit ausländischen Staaten ab¬
zuschließen .

Deutschland soll an Europa-Union teilnehmen
Kongreß der „Europäischen Bewegung “ in Brüssel beendet

BRÜSSEL , 28. Febr . (UP ) In der
Schlußsitzung des Ängresses der „Eu¬
ropäischen Bewegung “ in Brüssel wur¬
den am Montag eine Reihe neuer Emp¬
fehlungen angenommen . In diesen
Empfehlungen wird immer wieder die
Wichtigkeit der gleichberechtigten Auf¬
nahme Deutschlands in ein Vereinigtes
Europa unterstrichen . In den „Politi¬
schen Grundsätzen “ heißt es , West¬
deutschland — und sobald wie möglich
Gesamtdeutschland — solle eingeladen
werden , ein unveräußerlicher Teil die¬
ser neuen Gemeinschaft zu werden Das
Ruhrstatut wurde vom Kongreß als ein
Beitrag zur wirtschaftlichen Einigung
Westeuropas bezeichnet . Es solle jedoch
nicht als einziges in seiner Art be¬
stehen bleiben .

Lieber die Form der künftigen euro¬
päischen Versammlung beschloß der
Kongreß , daß die Mitglieder der Ver¬
sammlung von den Länderparlamen¬
ten gewählt werden sollen . Die Anzahl
der Abgeordneten in der Versammlung
soll „wenigstens 300 aus den Staaten
betragen , die gegenwärtig eine demo¬
kratische Regierung haben “ . Von der
ersten Sitzung an soll diese Versamm -

Antikommumstische Offensive in Frankreich
Gegen parlamentarische Immunität von 20 kommunistischen Abgeordneten

Ungarn contra Jugoslawien
BELGRAD , 28. Febr . (UP ) Ein Ar¬

tikel der jugoslawischen Zeitung „ Po¬
litika “ ließ erkennen , daß Ungarn
nach der Kampfansage des Komihform
an Jugoslawien alle Reparationsliefe¬
rungen eingestellt hat . Ferner habe
Ungarn jugoslawische Warenbestel¬
lungen gestrichen und sich geweigert ,
jugoslawisches Eigentum zurückzuer¬
statten , das ungarische Behörden wäh¬
rend des Krieges beschlagnahmten .

Bekanntgabe des Atlantikpaktes
FRANKFURT , 28 . Febr . (DENA ) Der

Wortlaut des Atlantikpaktes wird ,
einer Meldung von Radio Paris zu¬
folge , in dieser Woche den beteilig¬
ten Mächien zugeleitet werden . Die
Vertreter Englands und Amerikas sind
übereingekommen , die endgültige Fas¬
sung des Paktes ;m Laufe dieser
Woche bekanntzugeben .

PARIS , 28 . Febr . (DENA -Reuter ) Die
französische Generalstaatsanwaltschaft
beschloß , wie in maßgebenden Kreisen
bekannt wurde , die Aufhebung der
parlamentarischen Immunität von
zwanzig kommunistisdien Abgeord¬
neten und Senatoren „zu fordern . Die
Abgeordneten werden beschuldigt ,
Reden , Zeitungsartikel und Flugblätter
mit dem Ziele verfaßt zu haben , die
französische Wehrkraft zu zersetzen .

In den französischen Provinzen sol¬
len eine Anzahl von kommunistischen
Parteimitgliedern von einem Unter¬
suchungsrichter einem kurzen Verhör
unterzogen werden . Die regierungs¬
freundliche französische Tageszeitung
„ France Soir “ bezeichnet diese neue
Aktion als die „zweite Offensive gegen
die antinationalen Betätigungen “ .

Französische Spionageaffäre
PARIS , 28 . Febr . (DENA -AFP ) Eine

neue Spionageangelegenheit wurde ,
wie aus einem Kommunique des In¬
nenministeriums am Montag hervor¬
geht , von der französischen Abwehr
aufgedeckt . In dem Kommunique wird
mitgeteilt , daß ein Aktionär der kom¬
munistischen Zeitung „ France d’Abord “
gestanden hat , einem ausländischen
Militärattache zahl - 'üche Dokumente
über ' o en zu haben , die er wäh ’.-ond
seiner Dienstzeit im Ministerium für

nationale Verteidigung beiseite ge¬
schafft habe . Der Betreffende ist Mit¬
glied der KP und Oberstleutnant in
der französischen Armee . F.in anderer
Offizier , Hauptmann und Instrukteur
in einer Fallschirmjägerschule , wurde
über seine Beziehungen zu dem
Oberstleutnant vernommen . Beide
Offiziere wurden der Militärgerichts¬
barkeit unterstellt .

Auch Pollitt eifert Thorez nach
LONDON , 28 . Febr . (UP ) Der Füh¬

rer der britischen Kommunisten ,
Harry Pollitt , erklärte vor dem Exe¬
kutivausschuß seiner Partei , daß sich
die britischen Kommunisten im Falle
eines Krieges auf die Seite der So¬
wjetunion stellen würden . Pollitt
schloß sich damit den in den ver¬
gangenen Wochen abgegebenen Er¬
klärungen der Führer der französi¬
schen und italienischen Kommunisten
Thorez und Togliatti an . Pollitt sagte :
„ Wenn Provokateure uns fragen , was
wir im Falle eines imperialistischen
Angriffskrieges gegen die UdSSR zu
tun gedenken , dann können wir nur
die gleiche Antwort geben , wie Ernest
Bevin im Jahre 1920 : „Wir werden
Streiks und Aktionsausschüsse orga¬
nisieren , um die Durchführung die¬
ses Krieges zu verhindern . Nichts
kann den Vormarsch des Kommunis¬
mus aufhalten .“

lung Delegierte Westdeutschlands ein¬
schließen .

In einer Empfehlung wird ferner
vorgesehen , daß die Versammlung
Personen einschließt , die sie wegen
ihres „repräsentativen europäischen
Charakters “ wählt , um auf diese Weise
für eine Vertretung der osteuropä¬
ischen Länder Sorge zu tragen . Diese
Länder werden als „nicht dazu in der
Lage “ bezeichnet , auf demokratische

Weise Abgeordnete zu nominieren .
Ueber die Teilung Europas zwischen

Ost und West , heißt es in den „Politi¬
schen Grundsätzen “

, die Schranke , die
die freien Staaten von den anderen
europäischen Nationen trenne , könne
nicht als unabänderlich hingenommen
werden . Das Ziel der „Europäischen
Union “ sei , die „Vereinigung aller eu¬
ropäischen Völker in der Freiheit “ .

Reimann gegen Arnold
DÜSSELDORF , 28. Febr . (DENA )

Der Vorsitzende der Westzonen -KP ,
Max Reimann , protestierte am Sonn¬
tag auf einer Kundgebung gegen die
Teilnahme des NWR -Ministerpräsi -
denten Karl Arnold an der Brüsseler
Europa -Tagung . Reimann beschuldigte
Arnold , er wolle gemeinsame Sache
mit Winston Churchill machen , um
den westdeutschen Staat in einen
militärischen Block gegen die Sowjet¬
union und die Volksdemokratien ein¬
zubeziehen . Zu den Brüsseler Aus¬
führungen Churchills erklärte Rei¬
mann , sie hätten klar ergeben , daß
der Krieg gegen den Osten das Ziel
der Europa -Union -Bewegung sei .

Kriegsrecht im Iran
TEHERAN , 28. Febr . (DENA -Reuter )

Uber alle Gebiete von Iran , in denen
sich militärische Garnisonen befinden ,
wurde am Sonntag das Kriegsrecht
verhängt . Ein Ministerrat hatte den
Kriegsminister am 21 . Februar er¬
mächtigt , einen derartigen Schritt zu
ergreifen , falls sich die Notwendigkeit
dazu ergeben sollte .

Fleischrationierungbleibt
BERLIN , 28 . Febr . (DENA ) Die in

der Westzonen -Presse aufgetauchten
Meldungen über eine Aufhebung der
Rationierung von Fisch und Hammel¬
fleisch wurden am Montag von dem
Leiter der OMGUS -Ernährungsabtei -
lung , Philipp Raup , dementiert . Bis
jetzt sei über diese Fragen noch nicht
entschieden . Raup wies darauf hin ,
daß es auf lange Zeit hinaus nicht
möglich sein werde , den normalen
Fleischbedarf der Westzonen zu dek -
ken und daß die amerikanische Mili¬
tärregierung die teilweise oder volle
Aufhebung der Fleischrationierung für
sehr bedenklich halte .
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Seine Tollität Prinz Karneval regiert in Köln
Randbemerkungen über beleidigte Bauern und eine ganze Stadt, die außer Rand und Band ist

(Eigenbericht unseres Kölner u> lc. - Mitarbeiters )Nummer 43 / Dienstag , den I . März 1949

Wer soll den Frieden hüten ?
von Duff Cooper

( In Aspekt dar Jüngsten Ereignisse an
den © ranzen zwischen Israel und Aegypten
scheint bisher dar Aufmerksamkeit entgan¬
gen zu sein . Es wird sich wahrscheinlich
herausstellen , daS dieser Aspekt der wich¬
tigste von allen Ist . Lange Zelt erfreute
sich Aegypten unter britischem Schutz des
Friedens. Als Großbritannien , den Forde¬
rungen Aeqyptens nachgebend , seine Trup¬
pen zurückzog, befand sich Aegypten In
bemerkenswert kurzer Zelt Im Kriege. Die
Fragen des Rechts und des Unrechts dieses
Streites Interessieren mich hier nicht. Die¬
jenigen aber , die sich mit ihnen befassen ,
sind davon so In Anspruch genommen , daß
man Ihnen verzeihen darf , wenn sie den
vollen Sinn dieses äußerst bedeutungs¬
vollen Ereignisses übersehen haben .

Dies Ist das erste , aber bestimmt nicht
das letzte Ereignis dieser Art . Wenn ein
mächtiges Weltreich zerbröckelt , so wie
das britische Empire heute zu zerbröckeln
scheint, so folgt keine Periode von Ruhe
und Frieden. Das zu erwarten , verrät eine
weit verbreitete Unwissenheit Uber die Art
und Weise, wie das britische Empire ur¬
sprünglich entstand . Es gibt zwei Anschau¬
ungen darüber .

Die erste möchte uns glauben machen,
daß die Briten , begeistert durch die Hebe
zur Gerechtigkeit und die Hoffnung auf
Fortschritt ausgezogen sind , um diese bei¬
den Segnungen In die dunkleren Telle der
t;rde zu bringen . Die andere Ansicht Ist
die , daß es den gierigen Engländern unter
der Führung gewissenloser Staatsmänner
gelang , dieses Dominion über einen gro¬
ßen Teil der Erde zu errichten , um die un¬
glücklichen Einwohner auszubeuten . Keine
dieser Meinungen Ist richtig.

Die britische Haltung den Kolonialbesit¬
zungen gegenüber könnte nicht bester dar -
gestellt werden als durch Palmerstonet
Gleichnis bezüglich Aegyptens . Er habe
Aegypten niemals gewollt , sagte er , „ nicht
mehr wie ein vernünftiger Mensch mit ei¬
nem Besitz Im Norden Enqlands und einem
Wohnsitz Im Süden wünschen könnte , Wirts¬
häuser an der großen Nord • Süd - Straße
zu besitzen " .

Das ägyptische Gasthaus war schlecht
gepflegt . Alle Reitenden klagten . Die
Engländer fragten zuerst die Franzosen,
sich mit Ihnen zu verbünden , und nachdem
sie eine Ablehnung erhalten hatten , rück¬
ten die Engländer ein und übernahmen die
Leitung . Ungefähr ein halbes Jahrhundert
blieben sie dort . Während dieser Zeit wa¬
ren Frieden und Wohlstand die Merkmale
des „Gasthauses " . Die Reisenden fanden
dort alles , was sie brauchten , und die
Besitzer wurden reich. Als der Krieq so viel
von der Welt verwüstete , blieben die
Grenzen Aegyptens geschützt . Nach dem
Krieg forderten die Aegypter ihre Beschüt¬
zer zum Gehen auf und begannen Ihren
eigenen Krieg . Ähnlich ging es- mit Indien.

Wenn es auch nicht sicher Ist , so Ist es
doch zumindest wahrscheinlich , daß ohne
den britischen Einfluß In diesen und ande¬
ren ländern die Tyrannei wiederbelebt
wird , Elend schafft und daß das Elend
Revolution und Bürgerkrieg hervorrufen
wird . Die gleichen Verhältnisse , die zur
europäischen Einmischung In Afrika und
Asien führten, werden wieder erstehen .
Der einzige Unterschied wird sein , daß
die moderne Wissenschaft die Nationen
voneinander abhängiger gemacht hat , als
sie in der Vergangenheit waren , und der
völlige Innere Zusammenbruch Irgend eines
Landes wird eine unerträgliche Plage nicht
nur für die Nachbarn , sondern für die ge¬
samte Welt werden . Die Intervention wird
dann zu einer notwendigen wenn auch
peinlichen Pflicht . Aber sofort erhebt sich
die Frage : „Wer soll Intervenieren ?"

Die Antwort aut diese Frage wird sich
wahrscheinlich als eine genau so frucht¬
bare Quelle für einen Krieg erweisen , wie
Jede der dunklen Wolken, die heute die
Wett bedrohen .

KÖLN , lm Karneval 1949 . Da schrieb
der Düsseldorfer Korrespondent einer
Frankfurter Zeitung doch unlängst :
„Köln möchte trotz aller Geldnot
einen Umzug veranstalten , doch dürfte
daraus nicht viel werden ." Nun, es
gab zwar keinen Umzug in Köln, aber
einen zünftigen Karnevalszug , mit
echt kölscher Bescheidenheit „erwei¬
terte Kappenfahrt “ genannt , und einen
waschechten i .Fastelovend “ hätte be- ,
sagter Journalist schon erleben kön¬
nen. Vermutlich hätte er obigen Satz
auch gar nicht geschrieben , wenn er
in diesen Tagen der rheinischen Nach¬
barstadt einmal einen Besuch abge¬
stattet hätte und sei es , um zu er¬
fahren , was ' es mit dem Kölner auf
sich hat , der nach der fama sein
letztes Hemd und sein Bett „ver¬
zückt “ . Vielleicht wäre ihm dann die
täglich zunehmend « Zahl derer auf-
gefallen , die selbst am hellichten
Tage — und erst bei Nacht — mit
zerdrückten Federhüten , in den un¬
reinsten Tönen von der „Blotwoosch“
und deh „imi -tierten Kölschen“ sin¬
gend, den gefahrvollen und dornigen
Weg nach Hause schwanken. Vielleicht
aber auch hätte er Irgendwo, beim
Friseur oder " in der Straßenbahn , ein
paar Kostproben „aus der Bütt" ge¬
hört , etwa von „Konrad dem Ver¬
moosten“ oder vom armen , bemitlei¬
denswerten „ruhr "kranken Franzosen.
ViellSlcht aber wäre er auch abends
in eine Wirtschaft geraten , wo man
schon für die kommenden drei tollen
Tage übte , wo man als „Eingeborener
von Trizonesien“ von den „Mägdelein
mit feurig -wildem Weslen" singt und
schunkelt und wo freigebig manch ein
„Bützche“ verteilt wird .

Dies alles und noch viel mehr bietet
Köln ln der „verdötschten “ Woche
zwischen Weiberfastnacht und Ascher¬
mittwoch. Der Spaß begann am Elften

im Elften des vorigen Jahres , 11 Uhr 11 .
Von diesem Tage ab ging es los mit
den Herrensitzungen , Kostümbällen ,
Prunksitzungen , Lumpen- und Seeräu¬
berbällen — insgesamt sinds ihrer in
diesem Jahr über 7000 . Selbst in den
bärtig -ehrwürdigen und paragraphen¬
versperrten Parlamentarischen Rat in
Bonn fand ein leichtfüßiger Sproß des
kölschen Humors Einlaß . Auf einer
gemeinsamen Festsitzung der Grund¬
gesetzexperten piit den Humorexper¬
ten aus der Nachbarstadt stieg Pro¬
fessor Carlo Schmid in die „Bütt",
gefolgt vom Frankfurter „Ober“ (in
Köln Pünde „nauer “ genannt ) . Selbst
Dr .. Konrad Adenauer , sonst auch mit
dem leisesten Lächeln geizend, traten
vor Lachen die Tränen in die Augen,
und von einem Veteranen aus Würt¬
temberg wird berichtet , daß er am
nächsten Morgen, mit grünem Papier¬
hütchen auf weißschimmerndem Haar ,
von den Putzfrauen aus tiefem Schlum¬
mer auf einem Stuhl des Sitzungs¬
saales geweckt wurde . Seit der Pro¬
klamation der Tollitäten in der „Dy¬
nastie des Prinzen Karneval Theo I .",
seines Zeichens Weingroßhänd ' er , am
15. Februar , stieg der Sitzungstrubel
Ins Gigantische und steigerte sich bis
zum Rosenmontag zu einer ungeheu¬
ren Spannung , die man dann auch in
den entlegenen Straßen Kölns ver¬
spürt . Dann drängt „Jedermann " , ob
jung oder alt , in die Stadt , wo es
summt wie in einem Bienenkorb
und nichts mehr da ist von dem
tierischen Ernst des Alltags, wo nur
noch Singen und Lachen ist . Wie heiat
es doch ln der Verfassung des Prin¬
zen Karneval , ausgearbeitet vom
„Antiquarischen Rat“ : „Das Staats¬
leben bedarf einer grundlegenden Re¬
form . Zu diesem Zweck ernenne ich
all« Ministerpräsidenten zu Karns¬

valspräsidenten und alle Karnevals¬
präsidenten zu Ministerpräsidenten .
Damit ist gleichzeitig der geistige La¬
stenausgleich gewährleistet .“

„Mer dünn , wat mer künne “ ist di«
Devise des diesjährigen Karnevals
und man darf ergänzend sagen : es ist
allerlei getan worden . Das besteBeispiel
war die große Kappenfahrt am Rosen¬
montag mit 15 Wagen, in deren Dar¬
stellung die menschlichen Schwächen
und politischen Irrwege , ganz gleich
ob es um den Bauern , den Bürokra¬
ten oder die Besatzungsmacht geht,
„zur Sau“ gemacht werden , wie man
hierzulande treffend sagt. „Horch,
was kommt von draußen raus “ lautet
das Motto eines Wagens, auf dem
man ein Pferd aus einer „Horse-
Meat“-Dose elegant über einige Säcke
mit Karbolkaffee springen sieht . Ein
anderer Wagen zeigt eine Bauernfrau
im New Look vor ihrem Haus Kisten
und Kasten sind voll Porzellan , Schü¬
ßen und Stoffen. Einige Schilder auf
Töpfen kennzeichnen die Lage : „Ein
Pfund Schweinefleisch und ein Bett¬
tuch = 2 DM“ oder „ Zehn F.ier und
ein Handtuch = 3 DM“ . Der Rhei¬
nische Landwirtschaftsverband fühlte
sich bemüßigt , von „Verzerrung und
Verallgemeinerung “ und „grober Be¬
leidigung der rheinischen Bauern “ zu
sprechen . Kölns Oberbürgermeister
Görlinger flötete in sanften , aber un¬
mißverständlichen Tönen zurück und
meinte , der Kölner Humor sei nicht
bissig, aber er enthalte in diesem Fall
nicht nur ein Körnchen , sondern ein
volles Korn Wahrheit . Ueberhaupt ,
der jetzige Kölner OB (SPD) hat Hu¬
mor , ebenso wie der OB a . D . Dr.
Schwering (CDU ) , die auf einem Kar¬
nevalswagen, mit dem Leitspruch
„Kölsche Einigkeit “ gezeigt wurden.

Arbeitsminisler Steller über die Renten
Widrige Umstände und Kriegsfolgen für Verzögerung der Rentcnbesclieide verantwortlich

( Eigen bericht unterer Stuttgarter Redaktion )

STUTTGART, 28 . Febr . Aus Kreisen
der Anspruchsberechtigten wird lebhaft
darüber Klage geführt , daß die Bear¬
beitung der Rentenanträge sowohl der
Angestellten - und Invalidenversiche¬
rung , als auch der Anträge auf Ge¬
währung von Leistungen nach dem KB -
Leistungsgesetz außerordentlich schlep¬
pend erledigt würden . Trotz rechtzeiti¬
ger Antragstellung vergingen oft viele
Monate, bevor die Berechtigten ihre
Bescheide erhielten .

Der Mannheimer DVP-Abgeordnete
Schloß fragte deshalb kürzlich die Re¬
gierung in der Landtagssitzung , was si«
zu tun gedenke , um die Versicherungs¬
träger zu einer prompten Erledigung
der eingegangenen Anträge anzuhalten
und worauf die Verzögerungen zurück¬
zuführen seien.

\Der kommissarische Arbeitsminister
David Stetter erklärte darauf , wohl im
Namen aller Behörden , diese Klagen
wären dann berechtigt , wenn die Ver¬
hältnisse eine schnellere Erledigung zu¬
ließen . Vielfach aber trügen die An¬
spruchsberechtigten/an der Verschlep¬
pung die Hauptschuld , da es in erster
Linie ihre Aufgabe sei , den Nachweis
über eine ordnungsmäßige Rentenzah¬
lung durch Qulttungflcarlen bzw . Auf¬
rechnungsbescheinigungen zu erbrin¬
gen. Wer das tun könne , werde heute
ln der gleich kurzen Frist seinen
Rentenbescheid erhalten , wie unter
normalen Verhältnissen . In den meisten
Fällen träfe das aber nicht zu.

Ministerialdirektor Stetter begrün¬
dete dann die zu berücksichtigenden
Schwierigkeiten der Landesversiche-

rungsanstalten , die infolge der bekann¬
ten Kriegsnachwirkungen gerade in den
Rentenabteilungen sowohl in sachlicher
als auch in technischer und personeller
Art aufträten . Manchmal erscheine es
geradezu unmöglich, den stetig anwach¬
senden Geschäftsanfall laufend zu er¬
ledigen . Dadurch seien im Rentenbewil¬
ligungsverfahren bedauerlicherweise
längere Wartezeiten entstanden . Raum¬
mangel , Mangel an Buchung»- und Re¬
chenmaschinen sowie die Teilung des
Anstaltsgebietes sowohl für Baden als
auch für Württemberg wirkten weiter
hemmend . Außerdem sei durch Ueber-
tragung der Aufgaben der Angestell¬
tenversicherung auf die Landesver¬
sicherungsanstalten ein völliger Neu¬
aufbau notwendig gewesen Die ge¬
samten Versicherungsunterlagen der
Angestelltenversicherung müssen müh¬
sam herbei geschafft werden . Aehnllches
gilt für die Invalidenversicherung , de¬
ren Quittung ' karten verlagert waren
bzw. zum Teil noch sind . Auch durch
die infolge Vernichtung von Quittungs¬
karten notwendigen Erneuerungsver -
fahren gehe viel Zeit verloren .

Soweit der Versicherte im Bereich
der eigenen Landesversicherungsanstalt
wohne , fuhr Stetter fort , träten diese
Schwierigkeiten nicht so in Erschei¬
nung . Bei Flüchtlingen und Heimatver¬
triebenen dagegen vergingen bis zur
Neubeschaffung der Unterlagen oft
viele Monate. Bei den Rentenabteilun¬
gen für die Invaliden kämen außerdem
zur Zeit wesentlich mehr Anträge ein
als vor dem Krieg . Veber 60 000 dieser
Anträge seien ln Württemberg bei der

Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung neben dem laufenden Renten^
geschäft in bezug auf die Ruhensvor-
schriften des K3 -Leistungsgesetzes zu
behandeln , die bei der Beschaffung von
Versicherungsunterlagen eine der
Hauptursachen dafür seien , daß die
Aufarbeitung der unerledigten Renten¬
anträge so schleppend vor sich gehe.
Das alles gelte für Baden und Würt¬
temberg.

In bezug auf die KB -Renten erläu¬
terte Stetter . bis zum 31 . 1. 49 seien
bei der Landesversicherungsanstalt Ba¬
den 124 223 Anträge eingegangen , von
denen 73 437 beschieden worden seien.
In Württemberg seien von J50 000 An¬
trägen 106 165 beschieden. So stünden
unsere Landesversicherungs -Anstalten
leistungsmäßig weit an der Spitze
aller anderen In den Westzonen. Di«
Zahl der Neuzugänge betrage lifc Ba¬
den monatlich ca . 3500 , in Württemberg
4500.

Mit einer Versicherung , das Arbeits-
ministeriurr werde nichts unterlassen ,
um allen Anspruchsberechtigten so
schnell wie «möglich zu helfen , aber
auch mit einem Hinweis auf die Un¬
gunst der Verhältnisse und die Stei¬
gerung des Arbeitsanfalles , wandto
sich der Ministerialdirektor abschlie¬
ßend der finanziellen Belastung unse¬
res Landes durch die Kriegsbeschäd’g-
tenrenten zu und sagte , das Arbeits¬
ministerium sei verpflichtet , auch dar¬
über zu wachen, daß nicht außer allem
noch enprme Kosten durch Verwal¬
tungskosten verursacht würden . fz.

Q) erl Drüben in;n (9Hermanns Muk
ROMAN VON GEORG RYDBERG

(8 . Fortsetzung)
Er lauscht, und Ihm Ist , alt ob dl«

Treppe knackt.
Mit angfehaltenem Atem sitzt er

aufrecht. Aber nichts regt sich mehr,
ringsum ist wieder alles still .

Müde legt er sich zurück und
schlummert langsam ein.

Am anderen Morgen steht er am
Friedhof , der dicht neben der Ge¬
flügelfarm liegt . Ein kleiner Dorf-
Friedhof , der einen ärmlichen und
verlassenen Eindruck macht . Kein
Wächter und kein Wärter. Wahr¬
scheinlich versieht dieses Amt im
Nebenberuf einer der Dorfbewohner.
Jetzt ist niemand da , und Jupp steht
vor dem einzigen frischen Hügel.
Hier drunten muß wohl sein er¬
schossener Bruder liegen . Wie öde
und trostlos sieht das Grab aus. Er
beschließt , ein Kreuz zu zimmern
und selbst eine Inschrift zu malen.
Schon hat er jeden Gedanken, nach
Köln zurücknikehren . endgültig auf¬
gegeben . Unbeweglich steht er vor
dem Hügel , die Hände in den Hosen¬
taschen, den Kragen seines Mapteis
hochgesch’agen und starrt auf cre
regennase Eyde . Beten kann er
nicht , will er nicht, in ihm liegt so¬
viel Bitterkeit , die sein Herz ver¬
schließt . Es müßte etwas in sein
* ben treten . e '^ e große Freude, ein
Erfolg, irgend etwas Helles , das im¬
stande wäre, die Kruste zu sprengen,

die die Not wie Jahresringe um
seine Seele gelegt hat.

Er spürt plötzlich nagenden Hun¬
ger und will zurück in die Farm,
deren Gatter sich an die niedere
Friedhofsmauer anschließt. An einer
kleinen , leeren Totenkapelle , die
offensteht , vorbeigehend , gelangt er
auf den Weg, und mit ein paar
Schritten ist er in der Geflügelfarm.

Da steht M ;a im kleinen Hof. In
der einen Hand hält sie einen Korb
mit Eiern, in der anderen eine Liste,
die sie nachdenklich studiert . S:e
hört ihn kommen und wendet ihm
ihr Gesicht zu .
„Guten Morgen. Jupp ! Gut ge-
sch ’afen? “

„Ja. danke, Mia. Bist schon bei
der Arbeit?“

„Schon? “ In deiner Kammer war
es noch still , da hab’ ich bereits ge¬
schafft. Was meinst du , wieviel ' Ar¬
beit man hat , wenn man allein ist .“

Wie frisch sie am Tag auss’eht!
Eine leichte Röte liegt auf ihren
Wangen, ihre dunklen Augen haben
einen schimmernden Glanz, und sie
bückt ihn m ;t einem Ausdruck an ,
der ihn verwirrt .

„Ich möchte dir gerne helfen ."

„Das sollst du , Jupp, aber erst
komm frühstücken .“

Sie gehen in die Stube . Er be¬
kommt eine einfache Suppe und ein
Stück Brot. Mehr gibt es nicht. Sie

sitzt neben ihm und erklärt ihm,
was er zu tun hätte . Es sei nicht
wenig . Eine Geflügelfarm mache viel
Arbeit. Füttern , tränken, desinfizie¬
ren, graben, wühlen , anstreichen,
Legelisten an ' egen und kontrollie¬
ren, Ställe säubern und außerdem
den kleinen Garten bestellen - Bis
zum späten Abend - sei jede Minute
mit Arbeit ausgefüllt .

Er kaut schweigend und hört ihre
wohltuende Stimme.

Schön ist es hier -
Nach dem Frühstück führt sie ihn

herum und zeigt ihm alles . Ihm ist
sonderbar zumut. Aller Druck ist mit
einem Male von ihm genommen , alle
Müdigkeit verflogen , die dunklen
Gespenster der Nacht sind vergessen .
Soll das wirklich Wahrheit werden ?
Soll er helfen , die Farm bewirtschaf¬
ten? Am Tag arbeiten, nachts schla¬
fen , einen Platz ausfüllen , einen
Platz in der Wirtschaft, die dem
Staate nützt . Wissen , wohin man
gehört — einen Strich unter das bis¬
herige elende Leben ziehen dürfen?

Ja , hier ist sein Platz , hier will er
seine ganze Kraft einsetzen ! In über¬
voller Freudfe legt er seine Hand
auf die Schjilter der jungen Frau
und sagt : „Mia, ich bleib’ und schaff*
hier auf der Farm. Sollst mal sehen,
was zwei rheinische Fäuste imstand
sind .“

Sie lacht ihn an und ihre hübschen
Zähne glänzen — mit einem Male
fährt sie ihm durch sein volles Haar.
Dann sagt sie fröhlich: „Komm, wir
beginnen bei dem Hühnerstall .“

Eine Wi che vergeht rur>p hat sich
eingearbeitet , Mia ist mit ihm zu¬

frieden . Das Leben auf der Farm
geht seinen Gang, er schafft vom
dämmernden Morgen bla ln die
Nacht. Die Nähe der jungen Frau
gibt ihm tagsüber frohe Laune , die
Arbeit geht ihm spjelend von der
Hand. Abends sitzen sie bei der
kleinen Petroleumlampe , essln ihr
ärmliches Abendbrot und plaudern.
Aber er hört nur ihre Stimme , ihn
erfreut ihr hübsches Gesicht, ihr
seltsamen , dunklen Augen und ihre
Munterkeit . Es liegt etwas Schillern¬
des, Rätselhaftes in ihrem Wesen,
das ihn ganz merkwürdig anzieht
und gle 'chzeitig nachdenklich macht.

Dann geben sia sich die Hand und
Jupp verschwindet in seiner kle ;nen
Kammer. Todmüde sinkt er ins Bett.
Aber nachts wacht er immer auf.
Ihm ist , als ob er die Haustür hörte,
ein leises Knaken auf der Holztreppe
— Schritte? Stimmen ? Aber er
täuscht sich wohl . Außer den beiden
Menschen ist ja n ' emand im Haus.
Und die schwere Müdigkeit, die ihm
in den Knochen steckt , übermannt
ihn und zwingt ihn aufs neue in
tiefen , traumlosen Schlaf.

Nun kam der erste Sonntag, ein
Tag, der entscheidend wurde für
Junos Zukunft, und mit dem • se :n
bewegtes Leben begann , das ihn wie
ein Sturm packte. Es war ein milder,
sonniger Novembertag . Mia war zur
Kirche gegangen , Jupp saß vor dem
Hause auf der kleinen Bank und
blickte sinnend übers Gatter den ab¬
fallenden Weg entlang , der fern ins
Dorf mündete . Die Glocken der
Do -fkirche läuteten zur <6 •'ätrv 'se ,
ihr Ton kam verhallend über die

wie sie untätig aus einem Fenster
gucken — der eine „links“ , der andere
„ rechts“ . Beide OB ‘s schmunzeln über
des Volkes Urteil , das den Nagel oft
auf den Kopf trifft .

Ein Bericht, und seien es nur No¬
tizen , vom Kölner Karneval läßt bei
dem Fremden , der nur davon liest
oder aber auch der nach Köln kommt
und nicht zutiefst miterleben kann,
was in diesen närrischen Tagen vor
sich geht , immer wieder die Frage
laut werden : was soll eigentlich euer
Karneval ? Vielleicht ist es so : die
einen sehen darin nichts anderes als
das Geschäft, den Alkoholkonsum , die
allzu leichte Liebe. Für die andern
aber macht ln den Karnevalstagen der
graue Alltag jenem freundlichen Son¬
nenschein Platz , den ein jeder von
Zeit zu Zeit braucht , um ln dieser
reichlich komischen und ungeraden
Welt den Willen zum Vorwärts , zum
Optimismus zu behalten . Reiß' runter
die dienstliche und geschäftliche Maske,
sei Mensch , lach ' und sing mit uns,
freue dich am Leben . Dies , wenn man
so will, Ist der Sinn des Kölner Kar¬
nevals.

Keine Notopfer-Marken
auf Perlin-Post kleben!

FRANKFURT, 28 . Febr . (SAZ . Elg.
Ber .) Sendungen nach Groß-Berlin und
ln die sowjetische Besatzungszone sind
von der Abgabe „Notopfer Berlin“
ausgenommen , stellt die Hauptver¬
waltung für das Post- und Fernmelde¬
wesen ln Frankfurt fest. Sie warnt
ausdrücklich davor , diese Sendungen
mit der kleinen blauen Sleuermarke
zu 2 Pfennig zu bekleben , well zu be¬
fürchten Ist , daß derartig frankierte
Postsachen — wie wiederholt beob¬
achtet — von der Ostzonenoost zu-
rückgewiesen oder nicht weUerbeför«
dert werden Es liege daher im eige¬
nen Interesse von Absender und Emp¬
fänger , wenn dies« Bestimmung be¬
achtet würde . we.
Deutsch fa nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

Stuttgart -. Der Württemberg - badtsch«
Staatsgeriditshof wird sich tn den näch¬
sten Tagen mit dem ihm von der Staats¬
regierung zur Prüfung vorgelegten ■Kul¬
turpfennig -Gesetz " beschäftigen . —■ Frank¬
furt . Die drei westlichen Militärgouver¬
neure treten hier am Dienstagvormittag
zu trizonaten Beratungen zusammen . Nach-
mittags werden die Militärgouverneur *
Clay und Robertson die Ministerpräsiden¬
ten der Bizone empfangen . — Bremen. Ein
amerikanisches Kriegsgericht verurteilt «
hier zwei amerikanische Soldaten zu drei
Jahren Gefängnis ,

'Veil sie in einem Lokal
in betrunkenem Zustand eine Frau mit
vorgehaltenej Pistole aufgeforejert hatten ,
. bitte , bitte " zu sagen . — Hamburg . Der
Hamburger Polizei gelang die Festnahme
von zwei Falschdruckern , die Ende 1947
in größerem Umfana Butter- und Zucker-
marken hergestellt und dabei einen Ge¬
winn von lund 60 000 RM erzielt haben ,
IOW1ETZONE:

Dresden . Der Vorsitzende der liberal -
demokratischen Partei Sachsens und Vize¬
präsident des sächsischen Landtags . Alfred
Bretschneider . ist am Sonntag verstorben .
<AHp turtil qpzpirhnpfpn NArtiurtiipn l)1NA |
Luenz Nuiumef US WB 116 Heidusqebei und
Chefredakteur Feit * Richter Stellvertretender
Chefredakteur Heinz A Dechant Redaktion «*
mitgüedai Max Geisenhevnei Helmut Haag«
Wilh Haqenmeyer Rudolf lohn . Hanns Mohn,
Dr W Oberkampt Otto P Paeffgen . Hildegard
Pieriu Adolf Rohrhirsch . Josel Wernet — Mit
vollem Verfassernamen qezeirhnete Beifräq#
•teilen nicht unbedingt die Meinünq der Re«
daktion dar Nachdruck von Originalbeiträqea
um mit Genehmigung gestattet , das Zitierung »*
rerht bleibt unberührt Für unverlangt einge *
sandte Manuskripte keine Gewähr — Vertagt
Süddeutsche Allgemeine . Zeitungsvertag GmbH.
Verlagsdirektor Dipl Ing Herbert Lohmever ,

kahlen Herbtfelder herüber und ver¬
schönte die tiefe Ruhe? die über der
einsamen Landschaft ' lag.

In weiter Ferne ' vermutete Jupp
Mia zu erkennen . Sie war nicht
allein . Ein großer, starker Mann ging
neben ihr , beide schlenderten lang¬
sam in der Richtung zur Farm. Sie
blieben stehen . Der Mann nahm
beide Hände Mias — so standen sie
kurze Zelt. Dann ging er ins Dorf
zurück, während Mia den Weg zur
Farm einschhig . Nach einer Weile
drehte sich der Unbekannte um. Er
schien zu rufen . Auch Mia wandte
sich zu ihm, beide winkten einander
und g 'ngen wieder weiter .

Als Mia die Gattertüre hinter s 'ch
schloß , saß er noch nachdenklich auf
der Bank. Rasch setzte sie sich zu
ihm, ganz dicht, als ob sie Wärme
suchte.

„Ich hab’ dich schon von fern kom¬
men sehen,“ sagte er freundlich.

„Ja,“ meinte sie , „Hinrichs hat
mich ein Stüde Weges begleitet .“

„ Ist das der Hinrichs, der Mals
schmuggelt ?“

„Ja, aber er muß sich jetzt ruhig
verhalten , er hat etwas auf dem
Kerbholz , und sie passen höllisch auf
ihn auf. Jetzt fährt er auf e 'n paar
Wochen nach Köln. Er will ihnen aus
dem Weg gehen !“

Wem?“
*
Na, dem Zoll!“

„Weißt du , daß wir wieder Futter
brauchen? “ fragte Jupp.

„Natürlich weiß ich ’s . Und ich
wollte dich bitten : geh' doch über die
Grenze und hol ’ einen Sack Mais!“

(Fortsetzung folgt)
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Unfere Coftaffprfffc
Während es bisher unserem über¬

schätzten Blatt mit instinktloser Si¬
cherheit gelang , die aktuellsten Ta¬
gesereignisse außer Acht und Bann
zu lassen , kann uns heute niemand
behintern , unsere ailerwerteste
Kundschaft mit der neuartigen Ver¬
wendungsmöglichkeit des in Lät-
schenbach entwickelten Feuerlösch-
Rucksäckels vertraut zu machen .
Obertönpermeister Bürger hat sich
nämlich entschlossen , bei Zusammen¬
ballungen des Städtischen Unrates
seine Geheimsekretäre zu beauftra¬
gen, mit dem neuen FeuerlÖsch-
RucksäckeJ alle überhitzten, partei¬
befeuerten Vaterstadtgehirne kurz
vor der vulkanischen Eruption durch
einen wässerigen Kraftstrahl abzu¬
kühlen. Unser Obertöpper erhielt ie-
doch selbst schon eine kalte Dusche ,
als er bei der regierenden Militari- -
sierung auf den Knien liegend —

was ihm sichtl ’ch körperliches Unbe¬
hagen bereitete — um die Lizenz
für sein Vorhaben reinkam. Man hat
ihm nämlich an dieser komnetenten
Stelle .mitgeteilt, die Rucksäckel -
Spritze sei für diese hinterlistigen
Zwecke überflüssig, well die ohnehin
große Wassermenge in den Könfen
Unserer Stadthäuptlinge jeden Gei¬
stesblitz bereits *vor seinem Entste¬
hen zum Erlöschen bringe. Nonnulli.

Das K’elnstädtlsche Amt für in¬
terne Unterordnung und Unsicherheit
gibt bekannt , daß dem ihm unter¬
geordneten Personal ab 29. Februar
1919 auch das Betreten ' der Altstadt
erlaubt ist . Damit soll gewährleistet
werden, daß sich der dort konzen¬
trierte Schwarz -Weiß-Markt auch bei
größeren Transaktionen reibungslos
abwickelt .

Der Herr mH der Urwaldkrawntte
veranstaltet heute abend im Kaffee
I .yceum erstmalig in Karlsruhe eine
Srhönheitskonkurrenz für Männer.
Internationaler Konkurrenzdreß:
Sockenhalter und Krawatte.

Dem neugeeründeten KBJ (K'ub

sich durch seine stundenlangen Sta-
tutenkämp^e bereits bei der Bedie¬
nung des Gründungslolca ' s unbeliebt
gemacht hat , wurde ein Institut zur
Ausbildung untalentierten Barufs-
rachwu r,hses angegliedert. Der Leiter
des Instituts , der Lokalredakteur der
„Badischen Nachhinkenden Neuig¬
keiten“ ., vermittelt tätlich bis zu drei
Dutzend garantiert erfolgsichere Duz¬
freundschaften.

3m fileinltoüfs -Thßotec * * .
wird heute um 23 .70 Uhr — vor ziem¬
lich geladenen Gästen und bei volks-
ungetümlichen
kreisen — eine

3er Walküren
unter MattoOt¬
zerath zu sehen
6ein. Unser Bild

, zeigt den be¬
feuerten Takt¬
schläger wäh¬
rend der .Ring ‘-
Schlacht , in der
er — wenn auch
unter Einsatz
letzter körper¬
licher Reserven
— allen Gesetzen der Akustik zum
Trotz über 70 Musikanten und meh¬
reren Gesangshandwerkern (1 Schu¬
ster. 1 Seher, 1 Baumann, 1 Bader
und 1 Küfer) triumphierte.

„Theater heute“
Die 193. Veranstaltung der Verei¬

nigung „Alte Generation“ stand dies¬
mal unter dehi Motto „Sie fragen —
wir schweigen !“ Oberdirektor Möl¬
leraxel als Referent des Tagäs gab

Parteien hoben Das letfte tDoct
Mitbürgende! Wählt bei allernäch¬

ster Gelegenheit wieder eueren alN
gegenwärtigen Obermeister! Ihr habt
es erfahren, daß er sich gegenüber
jedem, dem es bei ihm vorzusprechen
gelingt, als mütterlicher Freund er¬
weist. DPS Karlsruhe.

Gaii] fiatlecuh * tuirD aus Den tDolhen fallen !
flmecihomifdie rtansmontagepläne Dutdjhteujen Das ftacDtmalDoecniditungeptojeftt

*

Der Ausschuß der Stadt Karlsruhe war für gestern abend überraschend
zu einer außerordentlichen und geheimen Sitzung einberufen worden.
Aus Tarnungsgründen hatte man die notdürftig hergerichteten Garagen
neben dem Haus „Schloßbezirk 11 d“ als Versammlungsort gewählt. Un¬
serem Berichterstatter, der zu dieser Zeit ln dem genannten Haus weitere
sachdienliche Abmessungen vornahm , gelang es nach unbemerktemHer¬
ausbrechen einiger Ziegelsteine, der Sitzung vom Badezimmer des Staats¬
rennfahrers Kurzhorst aus als einziger Zeuge beizuwohnen . Was er dabei
sah und härte, schildert der nachstehende Bericht.

Verwaltung auserkoren werde. Dies
alles sei das Verdienst des Abgeord¬

neten Deitzvon
Spannung und höchste Erwartung

lagen auf ihren Mienen , als sie durch
eine Hintertür des Garagenbaues
Mann um Mann hereintröpfelten.
Unter solch geheimnisvollenUmstän¬
den war noch kein Vertreter des
Karlsruher Volkes zu einer Sitzung
des Ausschusses gebeten worden.

Nachdem sich alle achtundvierzig
Abgeordneten — noch nie waren sie
in solcher Vollzähligkeit zusammen¬
gewesen — vereinsweise in mehr
oder minder großen Gruppen aufge-
stollt hatten , schlich auch , umgeben
von seinen Paladinen, der Obermei¬

ster der Karls¬
ruher Bürger
herein, schüt¬
telte den Trüm¬
merstaub von
seinen Füßen,
wischte sich
den Schweiß
von der Stirn
und eröffnete
ohne jedes Ze¬
remoniell die
Sitzung. Ein

einziger Tagesordnungspunkt, so
meinte Obermeister Depper, stünde
zur Beratung. Er sei indessen so
außerhalb des Gewöhnlichen , so be¬
deutungsvoll, so exklusiv, daß er je¬
dem einzelnen der Anwesenden ein
zusätzliches Geheimhaltungsverspre¬
chen abnehmen müsse. Dies geschah
durch feierlichen Handschlag.

Und dann sprach der Obermei¬
ster Depper zu Äen atemlos Lau¬
schenden über das -eigentliche The¬
ma . Nie habe der Karlsruher Aus¬
schuß vor einer wichtigerenEntschei¬
dung gestanden als heute. Vor einer
Entscheidung, die das Gesicht der
Stadt für 1000 Jahre verändern wer¬
de . Karlsruhe habe jetzt die einma¬
lige Gelegenheit, sich zu d e r euro¬
päischen Großstadt zu entwickeln.
Wobei sogar große Aussichten be¬
stünden, daß die Stadt der Briganten
zum Sitz der linkselbischen Bundes«

der kom -per\e-
tranten Partei,

dem es auf
Grund seiner
hervorragenden

persönlichen
Beziehungen zu
einigen maß¬
geblichen kon¬
servierten ame-

rikomischen
Persönlichkeiten, gelungen sei , sogar
dem Schwarzen Haus sein phantasti¬
sches Projekt schmackhaft zu ma¬
chen . Zahlreiche amerikomische In¬
dustriewerke seien bereits damit be¬
schäftigt, in Ausweitung des Fertig¬
hausprogramms riesige zerlegbare
Wolkenkratzer aus dem Boden zu
stampfen, die dann auf einer zwi¬
schen UdSSA und Restdeutschland
zu errichtenden neuen Luftbrücke
nach Karlsruhe befördert und hier
montiert wprden sollen . Die ersten
zwanzig Wolkenkratzer würden be-

' reits zum 1 . April dieses Jahres er¬
wartet . Da man es im Lande der be¬
schränkten Unmöglichkeiten zur Be¬
dingung gemacht habe, daß die neue
Stadt auf demselben Gelände ent¬
stehe wie das jetzige Karlsruhe,
müßten alle verfügbaren Arbeits¬
kräfte unverzüglich zum Abbruch al¬
ler aus dem 2. Weltkrieg noch erhal¬

ten gebliebenen brigantischen Ge¬
bäude eingesetzt werden. Die Bevöl¬
kerung sei unter Leitung des TBV
(Trümmerbeseitigungsvereins, bisher
AAK ) so schnell als möglich zu ei¬
nem neuen freiwilligen Ehrendienst
zu verpflichten. Bis 31 . März sei zu¬
nächst die gesamte Innenstadt einzu¬
ebnen. Das Waldringsche Projekt sei
jetzt natürlich hinfällig geworden. —
Solches sprach der Obermeister des
Karlsruher Ausschusses .

Während Abgeordneter Kessel¬
flicker von der dem -agogischen Par¬
tei sofort seine Zustimmung zu dem
Projekt gab , opponierte überraschen¬
derweise Abgeordneter Waldherr

. aufs heftigste. Er, der Aktivator des
Hardtwaldvernlchtungs-Programms,
sei zwar von Natur aus ein fort¬
schrittlicher Mensch . Aber diese Ge¬
schichte ginge ihm doch zu weit. Er
spreche zwar nur für seine Person,
nicht für die gesamte soz-ahlreiche
Partei . Obwohl gerade Waldherr bei

anderen Gele¬
genheiten stets
das Beispiel ei¬
nes sachlichen
Kämpfers für

humane
Menschlichkeit
bot, verstieger
sich in seinen
folgenden Aus¬
führt ngen zu
wüsten Be¬

schimpfungen gegenüber dem Abge¬
ordneten Deitz , dem er insbesondere
vorwarf, ein Werkzeug der kapitali¬
stischen Kräfte in UdSSA zu sein.
Waldherr wurde daraufhin nach ei¬
ner wilden Lärmszene mit einem
zweiminütigen Redeverbot belegt.

Als letzter sprach Abgesandter Dr.
Aengstlich von der cede-uneinigen

200 feilt frei Sdiaffenüe gegen Getnerbebefdirönluing
Protestversammlung der Gewerkschaftsgruppe „Comme ci , comme pa“

zu Beginn einen interessanten Über¬
blick zum Thema „Theater heute"
und nahm gleichzeitig zur Frage der
Intendantenbesetzung Stellung. Als
zum Schluß seiner faszinierenden
Ausführungen ein Zuhörer fragte,
wer denn nun für die Besetzung des
Intendantenpostens wirklich zustän¬
dig sei , antwortete er lakonisch : „Das
mache ich alles selber.“

Aehrenlcsen konzessionspflichtig
Der kommunal - agrikultarischa

Konzessionsausschuß für den Stadt-
und Landkreis Karlsruhe unter dem
Vorsitz von Meisterbürger Linefrie-
der Heugabler beschloß ln seiner
letzten geheimen Halbvollversamm¬
lung einstimmig, bei einer Stimm¬
enthaltung , dem losen Treiben der
Aehrenleser und sonstiger landwirt¬
schaftlicherTrünamerverwerter durch
strengen Konzessionszwang ein für
allemal die nötigen Schranken zu
setzen. Geeignete Maßnahmen, die zu
gegebenem Zeitpunkt auf gesamt¬
europäischer Ebene weiter ausgebaut
werden können, sollen die gerechte
Aufteilung sämtlicher privater und
kommunalgr Aecker an alle interes¬
sierten und konzessioniertenAehren¬
leser nach allgemeingültigen Grund¬
sätzen der Ethik und Moral noch vor
Beginn der Ernte gewährleisten und
jeden Eingriff von behördlicher Seite
verhindern. Der Vorsitzende enthielt
sich bei der Abstimmungder Stimme ,
da er nach eigener Erklärung in die¬
ser Angelegenheit als befangen gel¬
ten könnte.

Gestern abend fand im Gasthaus .Zur
Ente“ eine Protestversammlung der neu
lizenzierten Gewerkschaftsgruppe 16 (Sehr ,
frei Schaffende oder : Gesamtverband
. Comme ci , comme ca “l statt . Die Ver*
Sammlung war einberufon worden , um in
eindeutiger Weise gegen die Anordnung
der Militärregierung zu prostituieren , wo¬
nach die Geflügelgasse von den Mitglie¬
dern dieser Gewerkschaftsgruppe zu räu¬
men sei . Frau Aga Wurschtwer , die
Vorsitzende der Vereinigung , begrüßte be¬
sonders herzlich die erschienenen Gäste ,
näm' ich die Vertreter von Staat und Stadt ,
sowie die Delegierten der Schwesterorga¬
nisationen von Heidelberg , Wiedenbrück
und Faßberg .

Als Hauptreferentin der Nacht vermit¬
telte Battista Bori -Dell einen aufschlußrei¬
chen Einblick in das Wirken der sehr frei
Schaffenden. Das vergangene Jahr , so be¬
tonte sie , habe mit dem Inkrafttreten der
Gewerbefreiheit eine wesentliche Erleich¬
terung in der Ausübung ihres schweren
Berufes gebracht . Dadurch und infolge der
Verbesserung der Ernährungslage seien
die Leistungen um ein Wesentliches ge¬
stiegen , Man habe letzt schon wieder
9l,5 Prozent des Vorkriegs -Leistungsstan -
dards erreicht . Mit heftigen Worten kri¬
tisierte dann Frau Bori -Dell die Beschlag¬
nahme des traditionellen Wirkungsberei¬
ches der Gewerkschaftsgruppe 16 , der Ge-
{lügelgasse . Lediglich die Vernunft habe
die 200 Mitglieder bisher von einem Ge¬
neralstreik gegenüber der Besatzungmacht
abhalten können . In diesem Zusammen¬
hang kritisierte die Sprecherin auch das

fieitet unD feurfit !
Wetterberlchtiflung bis zum nächstenmal :

Da sich das unhaltbare Flüssigkeitshoch in¬
zwischen nach unten verlagert haben
dürfte und an manchen’ Ecken seinen Nie¬
derschlag gefunden hat , kann im Laufe

Ansinnen gewisser Gesellschaftskreise , die
Arbeit der sehr frei Schaffenden durch Ge-
werbebeschränkungen zu behindern . . Dia
Gesellschaft “ , so führte die Dame Bori-
Dell wörtlich aus , . neidet uns unseren Er¬
folg. Darum bekämpft sie uns . Dieser
aggressiven Mißgunst und der Voreinge¬
nommenheit der Vielzahl unfertiger Jüng¬
linge zu begegnen , sehen wir als unsere
erste und vornehmste Pflicht an “. (Lang¬
anhaltender Beifall!)

Die im übrigen harmonisch verlaufene
Versammlung wurde mit einer einstimmig
angenommenen Resolution beschlossen .
Darin wird, die Rückgabe der Geflügel¬
gasse an die Gewerkschaftsgruppe 16 und
die Anerkennung des Gesamtverbandes
. Comme ci , comme ca* durch alle staat¬
lichen, städtischen , kirchlichen und sonsti¬
gen Stellen gefordert , die an einer klaren
Lösung dieser nicht unbedeutenden Pro¬
bleme interessiert sind.

Partei , Er feierte den Kumpanen
Deitz als den größten Sohn , den die
Stadt Karlsruhe seit Menschengeden¬
ken geboren habe und forderte, die¬
sen auf der Stelle zum Ehrenbrigan¬
ten zu ernennen. Bei einer Gegen¬
stimme (Waldherr) und einer Stimm¬
enthaltung (Deitz ) wurde daraufhin
mit allen anderen Stimmenbeschlos¬
sen , den TBV sofort mit dem Ab¬
bruch von Rest -Karlsruhe zu beauf¬
tragen , den freiwilligenGroß -Ehren-
dienst einzuberufen und den genia¬
len Schöpfer des Planes, Deitz , zum
Ehrenbriganten zu ernennen. Wie
Obermeister Depper zum Schluß be¬
kanntgab , soll die Oeffentlichkeit
über diese hysterische Sitzung des
Ausschusses der Stadt Karlsruhe
durch die Sendung der „ Spinne
Amerikas“ am 29 . Februar 1949 un¬
terrichtet werden.

JSn unfcrc Ccfcr !
Da sich bei einer ln den Südwest¬

tonen durchgeführten Gall -hup-Um-
frage ergab, daß ungeahnte Teile der
Uebervölkening die „Karlsruher
Neuartige Zeitung“ ab-onnlercn wür¬
den , wenn sie ein größeres Format
hätte, haben wir uns entschlossen ,
unsere imgeistigen Ergüsse hinfort
auf Packpapicrrollen zu drrcfcen . Der
Umfang unseres Blattes wird daher
— erstmalig in der Geschichte der
deutschen Presse — in Zukunft nicht
mehr mit einer Seitenzahl, sondern
mit dem jeweiligen Quadratmaß a"s-
gedrück +, wobei 2350 am vorlä- fiir die
Norm sein sollen . Die Zustellung
übernimmt die SpeTitionsfirma E. v.
Sieffelin , wodurch sich der jährliche
Bezugspreis um 30 Pfennige erni- d-
rigen wird. Wir bitten unsere Leser,
uns etwas Verständnis zu bringen,
aber möglichst nicht zu den R-’dak-
tinn«rä”men , weil wir da sehr be¬
schränkt sind.

Vao fiurj' Jnferorcßj
Bel einer Unterredung mit dem

UdSSA -Manager Ost versicherte d 'e-
ser unserem Reporter, er freue sich
besonders aus zwei Gründen, nach

Karlsruhe
gekommen

zu sein : 1 .
wegen der

herrlichen
breiten Stra¬
ßen , 2 . we¬
gen der hüb¬
schen jungen
Mädchen . —
Am Monin-
ger bot sich
dem Befrag¬
ten zweifel¬

los Gelegenheit, Eindrücke über die
Qualität der Mädchen zu gewinnen.
Die breiten Straßen dürfte der hohe
Gast jedoch vermutlich mit den zahl¬
reichen , seit Kriegsende wieder, frei-
gewordetien „Bauplätzen“ verwech¬
selt haben.

tltülilbucg toitD fufjballtocltmeifiec
Aufsehenerregendes Horoskop der Weltöffentlichkeit übergehen

Karlsruhe , 28. Februar (per Eilbo¬
ten) . Kurz vor Redaktionsschlußteilte
U” s die Vereinileitung des VfB
Mühlburg folgendes mit:

Die sensationellen Spielergebnisse
in- der gegenwärtigen Saison und die
noch zu erwartenden weiteren Ueber-
raschungen haben die Vereinsleitung
veranlaßt , mit dem weltberühmten
deutsch-amerikanischen Hellseher
Dr. v . West Fühlung aufzunehmen,
um durch ein Horoskop auf künftige
noch größere Ueberraschungen vor¬
bereitet zu sein.

In den späten Nachmittagsstunden
des Montag erreichte uns durch

Ueberschall-Kabolgramm (direkt aus
New-York ) folgende Eilmeldung:

VFB MÜHLBURG ZUNÄCHST
NOCH ETWAS UNBESTÄNDIG
STOP WIRD 1975 SIEGER IN DER
ALBTAL - POKALRUNDE STOP
STEIGT 1977 IN DIE A-KLASSE
AB STOP GÄRTNER III NACH
MÜHLBURG ZURÜCK :STOP 1997
AUFSTIEG IN TRANS -EURASIA -
AMERIKA FOOTBALL LIGA STOP
2000 N. CH. WELTMEISTER STOP

Wenige Stunden später kam durch
Fernschreiben die Tabelle des Er¬
folgsjahres, die wir unseren Vereins¬
anhängern zur Kenntnis geben

der kommenden Nacht mit der Ambrei¬ VfB Mühlbur« 14 14 T-l-, 175 :11 28 :00
tung einet allgemeinen pekuniären Tief» FC Knock Out Chikago 14 11 2 i 151 :134 24 :4
gerechnet werden . Morgen ist häusliche Dynamo Leerlaufka Moskwa 14 10 1 3 111 :100 21 :7
Gewitterblldung , zum Teil mit Schüttel¬ Fr .SpVgg . Polarstern Spitzbergen 14 8 4 2 99 :99 20 :8
frost und Niederschlägen verbunden , zu Anti-FIFA Zürich 14 7 4 3 75 :118 18 :10
erwarten . Möglicherweise fällt daher we¬ Football Gangeters of Mexiko 14 3 11 51 :161 6 :22
gen alkoholischen Nebels das Wetter ASV Cannix-Pyräus 14 1 2 11 24 :150 4 :24
ganz aus. 1 . FC Ferner liefen 14 — — 14 1 :175 9 :28

Amtliche Bekanntmachungen
Um einem höchst unordentlich ln dei Stadt kursierenden Gerücht ordnungs¬
gemäß entgegenzutreten , erkläre ich hiermit ausdrücklich , daß die Um¬
benennung der mir untergeordneten Dienststelle von . Polizeipräsidium “

in . .Oeffentliches Amt für Sicherheit der Städtischen Unordnung “ einem
außerordentlichen Bedürfnis entsprach und nicht nur deshalb erfolgte , um
die durchweg ordentlichen Telefonistinnen zu ärgern

Der Oberordner für den Stadtkreis Karlsruhe
Kehl (ehemals Polizeipräsident )

989. geheimes Forum
zur Förderung der Dämokratie unter
dem Motto . Beamt« fragen , dos Volk
antwortet * am, 29 Februar 1949 im
PX. Veranstalter und Dis’-ursleiter :

G . Daily« UdSSA-Under -Manager .

(/äste fedec Act
für die Abendstunden gesucht . Freie
Verpflegung und beste Behandlung
wird zugesichert .

Papa-rett Poland .

Die KNURBa
Heute U , 13, 15. 17, 19, 21 Uhr

Am ind und Koel Me
in

£& fcfbtznk 11 D
Ein leider auf Wahrheit beruhend ««
Sitter .gemälde v , erschütternd . Wucht.

Dann geh 'n wir ins MAYIM
da ist es sehi intim ! III HAI l» l

Und wenn Sie ganz unter sich
sein wollen , dann brauchen Sie
das nur dem Ober su sagen , der
dann die Kapelle und die von uns
engagierten „Hilf-Fix“-Gäste sofort
zum Verlassen des Lokals veran¬
lassen wird

Stellen Angebot «

Einige gut beleumundete

Herren
fOr den Veraitungsrat

eines mittleren Provinztheaters
gesucht . Fachliche Erfahrungen -
sind nicht erwünscht , da sie die ,wohl fundierten Dispositionen des ;
Gremiums womöglich über den
Haufen stoßen könnten . Dagegen
sind feste parteipolitische Bindung '
und Beziehungen zu einflußreichen j
Regierungsstellen Voraussetzung , I
Mindestaiter 50 Jahre . Bewerbun - |
gen unter „Ueb* immer Treu und
Redlichkeit “ an Karlsruher Neuer - j
tige Zeitung . |

Das Fernsprechamt Karlsruhe stellt
noch einige

ein . Bei den Bewerberinnen mußvor - f
ausgesetzt werdenr gesunder Schlaf,
breiter heimatlicher Dialekt und eine
Zungenfertigkeit , die auch den derb¬
sten Grobheiten gegenüber nichts
schuldig bleibt Angebote unter dem
Pennwort „Der Teilnehmer hat nie¬
mals 16011* an die Personalabteilung , i

Stellengesuch»

Radio Stuttgart sucht für den Pfosten
des Leiters von Studio Karlsruhe eine
Unpersönlichkeit , die bei großzügig
beschränkten technischen und finan -
tiellen Mitteln versteht , es endlich
Jedem Hörer recht su machen. Damit
soll erreicht werden daß wenigstens
die Sendungen von Studio Karlsruhe
beim Publikum Anklang finden und
die für Radio Stuttgart üblich ge
wordene Bezeichnung .Reichsbauern “
sender * allmählich in den ungewa¬
schenen Volksmund surtidcgedrBngt
wird ,

Distinguierter Herr in versichernder
Position , allzu vielseitig begabt und
interessiert , gleißnerischer Zerredner ,
Kunstenthusiast mit noch nicht allge¬
mein bekannten Beziehungen , bei
zahllosen Behörden , Institutionen u.
Vereinen verführend tltlg sucht Stal ,
lung , die ihm ein noch größere « Be -
tätigungsfeld gewährleistet . Angebote
unter „Kulissenschieber ’' an Karlsru¬
her Neuartige Zeitung -
■»aretten -Oberspielleiter sucht sich *u
verändern , da es ihm Infolne kflrper -
Mcher Gebrechen (Kurzsichtigkeit und
eine Haut , aus der er nicht heraus -
kanni bisher nicht gelang , «ich so zu
verändern , wie man ihn haben wilL

Diplomatie- der Weg zum Erfolg !
Mit Diplomatie erreichen Sie etwas im Leben , mit Diplomatie meistern Sie
die verzwicktesten Situationen , Diplomatie ist Trumpfl
Diplomatie kann man nicht erlernen , aber man kann seine natürlichen
Anlagen schulen . Nach meinen immer wieder bewährten Kultus - und Un¬
terrichtsmethoden werden Sie es genau so weit bringen wie ich. Wenden
Sie sich vertrauensvoll an mich , Si* werden beim Fortgehen auch nicht
mehr wissen als zuvor .

Institut „ Immer mit der Ruhe *
“

Dr, Thomulu »
Karlsruhe/GroObadea Nördliche Hlldapomade

Tausch* twei Dutzend

rote Krawa en
gegen Haarschneidemaschine .

Deitz* Amalienstraße ,

Tausche
DiP * Parteibuch

gegen höchste badisch« Regierungs -
Stellung . Beiderseitige Diskretion
Ehrensache . Angebote an Zimmer¬
meister , hauptpostlagernd .

Verloren — Gefunden

Ich glaube den Stein der Weisen gefun -
den zu haben . Anxuseben bei Inten¬
dant Wölfle-

5ollte jemand beleidigt sein und
nicht mehi bei uns inserieren , so
macht uns das fast gar nichts ans :
Wir gehen auch ohne ihn ein .

Der Verlagsintendant der
•Karlsruher Neuartigen Zeitung *

%1 r
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■ arliftlnJ a liictifia oder : Unfreiwilliger , aber wahrer Gerlditshumor ,
LuvlivlIlUC JUjIlllCi serviert zum Fastnachtsdienstag Gewerkschaft hüben und drüben

BundesprSsident Schleicher berichtete von seiner Amerikareise
Ein Zeuge tritt auf , mit einem

Kopfverband , so groß wie ein Turban .
Der Richter fragt ihn teilnahmsvoll :
„Wer sind Sie ? “ — Zeuge : „ich bin
der Bräutigam der Frau des Ange¬
klagten .“

Richter: „Sind Sie der Hausbe¬
sitzer ? “ — Zeuge : „Leider .“

*
Richter: „Wovon leben Sie ? “ — An¬

geklagter (aus der Gegend von Bret-
ten) : „Von Kartoffeln.“

*

Vorsitzender : „In Ihrem Vorstrafen¬
register befinden sich mehrere Ein¬
träge .“ — Angeklagter : „Ja , ich bin
vorbestraft — wegen Sittlichkeit .“

*
Richter : „Sind Sie vorbestraft ? “ —

Angeklagter : „100 Mark habe ich be¬
kommen.“ — Richter : „Die haben Sie
nicht bekommen, sondern zahlen müs¬
sen."

*

Der Richter fragte : „Haben Sie ihn
beschimpft, haben Sie „Taschendieb“
zu ihm gesagt? “ — „Dann ziehe ich
mich zurück, wenn ich das gesagt
haben soll .“ —> „Nein, bleiben Sie
mal da !“

•
„Herr Richter, ich habe in der Auf¬

regung draufgeschlagen.“ — „Mit 21
Jahren ist man doch nicht aufgeregt !“
— „Doch , das bringt die Notlage mit
sich.“ •

„Herr Richter, wenn S i e die Rei¬
bereien mit der Frau mitgemacht
hätten , vier Wochen lang, dann wür¬
den Sie auch anders sagen.“ — „Dann
würde ich als Angeklagter dastehen,
meinen Sie?“

•
Ein Zeuge mit Gemüt bekundet :

„Erst , wo ’s lustig geworden ist,
s die Schlägerei und Stecherei im
ange war , habe ich zugeguckt."

*
Zwei schlagfertige Frauen sitzen

auf der Anklagebank , weil sie eine
dritte verprügelt haben . Die ein er¬
klärt : „Diese Frau weiß nicht, wie
schlecht die Welt ist . Ich weiß es .
Ich lese die Zeitung. Da stehen alle
Schlechtigkeiten drin . .

•
Drei Mann saßen auf der Anklage¬

bank . Anläßlich eines Richtfestes wa¬
ren sie durch größere Biermengen in
Stimmung gekommen und hatten eine
zünftige Rauferei veranstaltet . Der
Richter blättert in derVorstrafenliste des
einen Angeklagten und stellt fest , daß

er wegen Körperverletzung vorbe-
straft » ist . Der*Angeklagte gibt das zu :
„Ja , das war auch so eine Festlich¬
keit .“

*

Vorsitzender : „Angeklagter , wieviel
Geschwister haben Sie ? “ — Angeklag¬
ter : „So Stücker zwölfe!“

*
Die Vernehmung dreht sich darum,

ob der Angeklagte am Biertisch von
seiner Tätigkeit als Gemeinderat ge¬
sprochen hat : „Herr Richter, ich habe
den Gemeinderat nicht in den Mund
genommen.“ — Richter : „Das glaube
ich Ihnen gerne .“ •

Der Zeuge ist offenbar fremd im
Gerichtssaal. Nach seiner Vernehmung
will er auf der Anklagebank Platz
nehmen . Der Richter gibt ihm den
guten Rat : „Geben Sie acht, Herr
Maier, daß Sie nicht versehentlich mit
verurteilt werden . Nehmen Sie lieber
auf der Zeugenbank dort hinten Platz .“

*
Richter : „Zeugin, was wissen Sie

über den Leumund des Angeklagten ? “
— Zeugin: „Er trinkt gern eins, ist
aber in keinem Adreßbuch gemel¬
det .“ bt .

Dienst der Behörden
am Fastnachtdienstag

Die Präsidialstelle der Landesbe¬
zirksverwaltung Baden teilt mit , daß
die Behörden der Landesbezirksver -
waltung Baden am Fastnachtdiens¬
tag wie an den übrigen Werktagen
arbeiten . Nur in den Gemeinden , in
denen mit Rücksicht auf herge¬
brachte Fastnachtsveranstaltungen
der Dienstbetrieb bisher herkömm¬
lich geschlossen war , kann die
Dienststelle auch in diesem Jahr ge - ’
schlossen werden ; die Bearbeitung
eilbedürftiger Fälle ist insoweit si¬
cherzustellen .
„18 Personen wegen Abspringens . . .“

In der Woche vom 14. 2 . bis 20. 2.
1949 wurde von der Verkehrspolizei
im Interesse der Verkehrserziehung
und -Überwachung der gesamte Ver¬
kehr kontrolliert , außerdem über das
Wochenende der Kraftfahrzeugver¬
kehr hinsichtlich mißbräuchlicher Be¬
nutzung . Von 385 Kraftfahrzeugen
gelangten 156 Kraftfahrer wegen
Verstoßes gegen Verkehrs Vorschrif¬
ten und verkehrswidrigen Verhaltens
zur Anzeige , außerdem 11 Kraftfahr -

In einer am vergangenen Sams¬
tag von der Karlsruher Gewerk¬
schaftsleitung veranstalteten Ver¬
treterversammlung berichtete der
Präsident des Gewerkschaftsbundes
von Württemberg -Baden , Markus
Schleicher (Stuttgart ) über seine
Amerika -Reise , die er im Herbst
des letzten Jahres unternommen hat .

Im Verlauf seiner Ausführungen
hob der Redner vor allem die be¬
wundernswerte Einheitlichkeit in der
Arbeit der amerikanischen Gewerk¬
schaften hervor . Obwohl die Viel¬
zahl verschiedener Gruppen von
Landsleuten eine Teilung des Ge¬
werkschaftsbundes in weitere Orga¬
nisationen zur Folge habe , sei nie¬
mals eine Uneinigkeit entstanden .
Diese Tatsache zeuge nicht zuletzt

t von der guten demokratischen Hal¬
tung der amerikanischen Bevölke¬
rung . Für uns könne ein solches
Vorbild Ansporn und Verpflichtung
zugleich sein .

Anschließend sprach der Vorsit¬
zende der Karlsruher Gewerkschaf¬

zeugführer wegen mißbräuchlicher
Benutzung ihres Fahrzeuges . Wegen
verkehrswidrigen Verhaltens wur¬
den 85 Personen angezeigt , 18 Per¬
sonen wegen Abspringens von der
fahrenden Straßenbahn und 67 Rad¬
fahrer wegen Verletzung der Ver¬
kehrsvorschriften . na .
Kraftstoffmarken werden ungültig

Wegen festgestellter Fälschungen
und Diebstähle größeren Umfanges
werden die Vergaser -Kraftstoff -
marken des 1 . Quartals 1949 mit Ab¬
lauf des 28 . Februar 1949 für un¬
gültig erklärt . Noch nicht einge-
löste Marken der jetzt ungültig
werdenden Serie können bis zum
10 . 3 . 49 beim Stadt . Wirtschaftsamt
— Treibstoffstelle — umgetauscht
werden . Die ausführliche Bekannt¬
machung erfolgt in der nächsten
Ausgabe des Amtsblattes .

Wohnbau -Genossenschaft für
Flüchtlinge

Der vorbereitende Ausschuß der
Flüchtlings - Wohnungsbaugenossen -
Schaft Karlsruhe ruft alle interessier¬
ten Flüchtlinge auf , sich in die Li¬
sten der Genossenschaft eintragen

ten , K . Flößer , über die weiteren
Ziele und gab bekannt , daß am
1 . März eine zweite Arbeitsgerichts¬
kammer eröffnet werde . Fr .

Die Landsmannschaft der Nordost¬
deutschen trifft sich am Mittwoch ,
den 2 . 3 . 49, um 20 Uhr , im Elefanten
zur Heimatstunde .

Die SAZ gratuliert ! Herr Johann
Eisenhardt . Karlsruhe , Blücher¬
straße 22 , feierte am 27 . Februar
1949 seinen 90. Geburtstag , und die
Eheleute Robert H ü 11 e r , Karls¬
ruhe , Moltkestraße 145 , konnten am
28 . Februar 1949 das Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit begehen . Der Ober¬
bürgermeister ließ den Jubilaren
die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe übermitteln .

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
die zweite und letzte Wiederholung des
Fastnachtskabaretts „Himmeldonnerwet¬
ter " von A . Chwalek , Günther Schwerin
und Heino Gaze statt .

zu lassen . Die Eintragung in die
Listen stellt keinerlei feste Bindung
dar , sondern dient lediglich der
Feststellung des Interessentenkreises .

Die Listen liegen bis zum 10 .
März in der Städt . Flüchtlingsstelle ,
Gartenstr . 53 , bei der IDAD , Sonn¬
tagstraße 2 , beim evang . Hilfs¬
komitee , Dr . Meder . Kaiser -Allee 15
und bei den einzelnen Fliichtlings -
Vertrauensleuten auf . :)

Zum Tode von Karl Wielandt
Am 22 . Februar verstarb im 76. Le¬

bensjahr unerwartet Oberregierungs¬
baurat Karl Wielandt . Sein
Name ist unlößlich verknüpft mit
dem Rheinhafen seiner Vaterstadt
Karlsruhe , dessen Bau er als junger
Regierungsbaumeister leitete . Sohn
des Oberkirchenratspräsidenten D.
Wielandt war er in ^seiner Studien¬
zeit Mitbegründer der akademischen
Ingenieurverbindung Tulla . Als Vor¬
stand der Wasser - und Straßenbau¬
ämter Pforzheim und seit 1919 Frei¬
burg erfreute er sich größter Be¬
liebtheit . Seit 1940 lebte er bei
Tübingen im Ruhestand .

50 Jahre Chemigraphie
in Karlsruhe

Verhältnismäßig spät wurde in
Karlsruhe Ende der 90er Jahre eine
chemigraphische Anstalt gegründet .
Das photographische Atelier von Ru¬
dolf Mayer nahm vor 50 Jahren in
der Karl -Friedrich -Straße im spä¬
teren Atelier „Rembrandt “ die Her¬
stellung von Klischees auf , die zur
Wiedergabe von Bildern in Buch¬
druck dienen .

Viele Druckereien Behörden und
Industrielle die bisher solche Er¬
zeugnisse aus Stuttgart bezogen , för¬
derten das neue Unternehmen , so-
daß es zu Beginn des neuen Jahr¬
hunderts eigene Räume in der
Hirschstraße 88 beziehen konnte .

1919 übernahm Wilhelm Riegger ,
der seine fachliche Ausbildung bei
dem Gründer begonnen hatte und
dann viele Jahre lang in bekannten
graphischen Kunstanstalten des In -
und Auslandes gearbeitet hatte den
kleinen Betrieb . Die Entwicklung
zwang bald dazu größere Räume in
der Herrenstraße 48 in Anspruch zu
nehmen , um eine neuzeitliche Ein¬
richtung und zusätzliche Fachkräfte
unterzubringen . Hier wurden auch
farbige Reproduktionen gepflegt , die
sich vorwiegend aus Aufträgen von
Verlegern nach alten Meistern der
Karlsruher Kunsthalle ergaben .
AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM

Dienstag , 1. März
Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul¬

funk : Arbeiterdichtung ; 14 .30 Wirtschafts¬
fragen ; 14 .45 Jeder lernt Englisch ; 15 .00
„Der Spielzeugladen “ , Ballettsuite v . Ros -
sini -Respighi ; 15 .15 Klaviermusik : „Caprio¬
ien “, 8 Etüden im modernen Stil v . B .
Conz ; 15 .45 Aus d . Weltliteratur ; Boccac¬
cio (Dr . K . Fuß ) ; 17 .00 Heilkunde u . Heil¬
kunst '. „Beobachtungen über Immunität *
v . Dr . G . Lieboldt ; 17 . 15 Sonate f . Violine
u . Klav . D -dur v . O . Schoeck , 2 Lieder v .
B . Wolf , 3 Lieder aus d . österr . Reise¬
tagebuch v . E . Krenek ; 18 .00 Für d . Fraui
18 .15 Jugendfunk ; 18 .30 Gezupft , geblasen
u . gesungen -

Unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh ; Am
Dienstag zunächst bedeckt , bald einset¬
zende Niederschläge , vor allem anfangs
zum Teil auch in der Ebene als !ymnee .
Tagestemperaturen wenig über 0 Grad .
Auffrischende westliche , später nordwest¬
liche Winde . Zum Abend und in der Nacht
zum Mittwoch Bewölkung wieder auflok -
kernd . Tiefsttemperaturen minus 3 bis
minus 5 Grad . Abflauende Winde um Nord .

peGL0RIA =
AM RONDELLPLATZ

Nur bis einschl . Donnerstag I

Eine musikalische Filmrevue
mit den Weltbekannten Orchestern

Harry James u . Xavier Cugat

•[«wSs *» . .

Tägl . : 13.00, 15.30, 18.00, 20 .30 Uhr.

KURBEL
„ FREGOLA "

HeuteFaschings -
dienstaa 11 • 13
15 - 17 . 19 * 21

Rheingold i
N
5% i7

oc
30 ÄJ

77 Die Hacht der Zwölf
Kur 6283 Voranzeigei Ab Freit,

v ~ ■ , , , tägl . 13.30. 16.45,20.00
Vorverk .hatbeg . Des Lied v. Bernadette

S K AI A Nur noch 3 Tage I
OI1HLH 15 .00,17 .30, 20 .00 Uhr
Dür,och

Symbol des fifücks
mit Marg . Lockwood

KAU DURLACH Nur v. 1.-3. M
Ruf 91675 Tgl . 15.30, 18

Ä!5
»OIE FALSCHE BRAU1

METROPOL N
TÄ ,r

9
3
5
2,

„Das große Treiben *. Tägl . Iß, 18, 20 .

Sonntag , 6 . März 1949
14.30 Uhr

Rennplatz am Rheinhafen
(längs der Alb)

Straßenbahnverblndg . Rheinhafen

SoInlHolor

Pferdezucht u . Rennverein
Karlsruhe

ATLANTIK I?« iß
„ DER GRAF VON MONTE CHRISTO "
(. Teilt Der Gefangene von Castell d'Jf

Cabaret BOLflHD
Ab 19.30 Uhr großer

Faschings - Kehraus
bei freiem Eintritt und billigsten
Getränkepreisen . 15.30 Uhr letzter

Großer Kindermaskenball
mit Prämiierung .

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
An die Arbeitnehmer und Arbeitgeber

im Landesbezirk Baden
Für die zweite Hälfte des Kalender¬
jahres 1948 findet auf Antrag des Ar¬
beitnehmers ein Lohnsteuer -Jahresaus -
gleich statt .
1. Der Lohnsteuer -Jahresausgleich für
1948 wird nicht von dem Arbeitgeber ,
sondern ausschließlich von dem Fi¬
nanzamt vorgenommen . Er erstreckt
sich nur auf die in Deutscher Mark in
der Zeit v . 1. Juli bis 31. Dezember
1948 einbehaltene Lohnsteuer . Der
Jahresausgleich erstreckt sich auch auf
die Kirchenlohnsteuer , wenn sie im
ganzen Zeitraum nur für dieselben ba¬
dischen Religionsgesellschaften einbe¬
halten vnd an eine Finanzkasse in
Baden abgeführt worden ist .
2. Der Lohnsteuer -Jahresausgleich
für 1948 wird gewährt :
a) bei unständiger Beschäftigung des
Arbeitnehmers im zweiten Kalender -
halbjahr 1948. Eine solche liegt vor ,
wenn der Arbeitnehmer nicht wäh¬
rend d . ganzen zweiten Kalenderhalb¬
jahres 1948 ununterbrochen in einem
Dienstverhältnis (in mehreren unmit¬
telbar aufeinander folgenden Dienst¬
verhältnissen ) gestanden hat )
b) bei schwankendem Arbeitslohn im
zweiten Kalenderhalbjahr 1948. Ein
solcher liegt vor , wenn der Arbeit¬
nehmer zwar während des ganzen
zweiten Kalenderhalbjahres 1948 in
einem Dienstverhältnis (in mehreren
Dienstverhältnissen ) gestanden hat ,
aber in den einzelnen Lohnzahlungs¬
zeiträumen Arbeitslohn in nicht
gleichbleibender Höhe bezogen hat .
Für 1948 wird der Lohnsteuer -Jahres¬
ausgleich ausnahmsweise auf die fol¬
genden Fälle erweitert :
c) wenn der Arbeitnehmer nachträg¬
lich für die Zeit vom 1. Juli bis 31 .
Dezember 1948 höhere Werbungsko¬
sten oder höhere Sonderausgaben od.
eine (höhere ) außergewöhnliche Be¬
lastung geltend macht ;
d ) wenn im Laufe dibs zweiten Ka-
lenderhalbjahres 1948 die Voraus¬
setzungen für eine dem Arbeitneh¬
mer . günstigere Steuerklasse (z . B .
wegen Verehelichung , weg . Anrechts
auf weitere Kinderermäßigung ) einge¬
treten sind , ohne daß schon die
Lohnsteuerkarte für 1948 entsprechend
geändert worden Ist .
3. Einen Antrag auf Lohnsteuer -Jah¬
resausgleich für das zweite Kalender -
halbjahr 1948 können nur Arbeitneh¬
mer stellen , die nicht zu veranlagen
sind . Veranlagt werden Arbeitneh¬
mer , die ln diesem Zeitrrfum entwe¬
der ein Einkommen von 12 000 DM
oder mehr oder Einkünfte , von de¬
nen der Steuerabzug vom Arbeitslohn
nicht vorgenommen worden ist , von
mehr als 600 DM bezogen haben ,
oder Einkünfte aus zwei und mehr
Dienstverhältnissen im Gesamtbetrag
von mehr als 1800 DM gehabt haben ,
die dem Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn unterlegen haben , oder die un¬

ter Nachweis eines berechtigten Inter¬
esses die Veranlagung beantragen .
4. Der Antrag auf Lohnsteuer -Jahres
ausgleich für 1948 muß spätestens am
31. März 1949 bei dem Fiananzamt
eingereicht werden , in dessen Bezirk
der Arbeitnehmer am 10. Oktober
1948 seinen Wohnsitz oder seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hatte . Für den
Antrag ist der amtliche Vordruck zu
verwenden , der beim Finanzamt er¬
hältlich ist .
5. Dem Antrag müssen in Jedem Fall
beigefügt werden :
a) alle für den einzelnen Arbeitneh¬
mer für 1948 (1947/48 ) ausgeschriebe¬
nen Lohnsteuerkarten ;
b) je eine besondere Lohnsteuerbe -
scheinigung von jedem Arbeitgeber ,
von dem der Arbeitnehmer in der
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
1948 Arbeitslohn bezogen hat ;
c) je eine besondere Bescheinigung
über die Dauer der etwaigen Ver -
dienstlosigkeit usw . nach der Anlei¬
tung auf Seite 3 unter Ziff. 6 Buch¬
staben b und c des Antragvordrucks ;
d) weitere Unterlagen im Fall des
nachträglichen Anspruchs auf günsti¬
gere Steuerklasse (z . B. Heiratsur¬
kunde , Kindesgeburtsurkunde ) und
bei nachträglicher Geltendmachung
von Kinderermäßigung für Kinder v .
18 bis 25 Jahren , von erhöhten Wer¬
bungskosten und Sonderausgaben so¬
wie von außergewöhnlicher Belastung
die für diese Fälle vorgesehenen be¬
sonderen Erläuterungen nach Vor¬
drucken , die beim Finanzamt erhält¬
lich sind , nebst den erforderlichen
Beiblättern , Ausgabebelegen , Rech¬
nungen usw .
6. Der Arbeitgeber hat dem Arbeit¬
nehmer , der Antrag auf Lohnsteuer -
Jahresausgleich stellt , die Lohnsteuer¬
karte für 1948 (1947/1948 ) für diesen
Zweck auszuhändigen .
Für die besonderen Lohnsteuerbe¬

scheinigungen , die durch die Arbeit¬
geber nach Ziffer 5 b) auszuschreiben
sind , sind Vordrucke bei den Finanz¬
ämtern erhältlich .
Karlsruhe , 23 . Februar 1949.

Landesfinanzamt Baden.
Stollen -Angebote

Tiermarkt

Dobermannhündin , 1*/* Jahre , gut ab¬
gerichtet , mit Ia Stammbaum , äußerst
scharf, zu verkauf . Knörzer Karl , Un-
terschwarzach bei Heidelberg .

Verloren — Gelunden

Geldmappe mit größerem Geldbetrag
verloren . Hohe Belohnung zugesich
Zuschr . u . 31586 an SAZ Karlsruhe .

Geschäftliche Empfehlungen

Wir warnen Jeden
vor Nachlässigkeit bei Stohlventopfang !
Manche Gesundheitsstörung kann daraus
entstehen . Hier hellen zuverlässig and
mild Bonhsrds -Perleiit jetzt wieder
in Friedensqaslit &t erhältlich :
Drogerie Stoll Kaiserstr . 36 ; Drogerie
Fischinger , Klauprecht -Lenzstr . ; Droge¬
rie Rudolph , Ludwig-Wilhelmstr . 8 ;
Drogerie Gebhard , ^ .ugartenstraße 24 ;

Drogerie Rolle , Neckarstraße 39.

' Leere Fässer
ganze u . halbe Tonnen u . kleiner ,
in tadellos . Zustand , wasserdicht ,
sehr preiswert abzugeb . Zu besich¬
tigen jed . Mittw . u . Samstag , je¬
weils 9—12 u . 14— 17 Uhr, Ober¬
feldstraße 72.

Gipser-Arbeiten
Innen - und Außenputz bei fachmän¬
nischer Ausführung übernimmt Emil
Heuser , Gipsergeschäft , Schützenstr .
Nr . 67, Telefon 6322 . „

Tonziegel (Biberschwanz , Dopp. Falz-
Flachpfannen Z 9) bei Auftragsertei¬
lung von Dachdeckerarbeiten ab Lager
lieferbar . Angeb . 31587 SAZ Karlsr .

Transport - Versicherung
Tüchtiger Vertreter mit guten Beziehungen zu Exporteuren für den Ab¬
schluß von Fremdwährungs -Versicherungen gesucht . Angeb . erb . u . H 7336
an Ann .-Exp. Carl Gabler , GmbH., Frankfurt -M ., Steinweg 9.

Wiv suchen
für sofort oder später eine tüchtige Fachkraft für unseren Außendienst in
Nord - und Südbaden . Bewerbungen , auch von Innenbeamten , die in den
Außendienst übertreten wollen , erbittet
Berlinische Feuer -Versich .-Anstalt , Bezirksdirektion Karlsruhe , Karlstr . 87.

Zu mieten gesucht

Garage gesucht , Nähe Neues Vinzen -
tius -Krankenhaus . Telefon 1478.

Zu verkaufen
Schneider- u . Haushaltungsmasch ., neu u .

gebr ., zu verk . Vögele , Luisenstr . 50.
KUchentlsch m Stühlen , gebr ., preisw .

zu verkf . Strittmatter , Gerwigstr . 49 .
Zu kaufen gesucht

Nähmaschine gesuscht
Auch reparaturbed . Eilt ! Angeb . 31584

_ a? _ SAZ_ Karlsruhe .
Kaufe alles , auch getiag . Kleidung Geld

sofort . Khe., Wintersti . 4, Tel. 5258.

Honig Groh
Offertenblatt Zentralmarkt (bekannt als

„Händlerblatt "), die Fachzeitschrift ra .
den meisten Waren - u . VeTtretungs-
angeboten . Darum haben sich 15 Ö00
Wiederverkäufer für d . ZM entschie¬
den u . ihn zum ireistgelesenen Händ¬
lerblatt gemacht Erscheint jetzt 10*
tägig . Probe -Monat DM 1.— v . Ver¬
lag Zentralmarkt , (13a) Würzburg . )(

Ihre Rufnummer für Anzeigen

6649
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vom 1 . bis 15 - März 1949
«

anläßlich des

140jähr . Bestehens

Hammer & Helbling
KARLSRUHE , Zähringerstraße 73/75, Fernruf 458
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